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Amtlicher Teil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät l̂ aben mi l

Allerhöchster Entschließung voin 25. Februar d. I . gc-
mäh § ^ dcr Allerhöchst genehmigten Grundsätze für
die Tätigkeit der Commission zur Förderung der Acr-
waltungsreforin den Geheimen Nat, Minister a. D.
und Reichsratsabgeordneten Dr . Franz F i e d l e r ,
den Neichsralsabgeordneten, Obcrbaurat Otto G ü l l -
t h e r , den Advokaten, Mitgl ied des Landesausschusses
des Königreiches Böhmen D r . Kar l Mar ia H e ' r »
m a n n , den Direktor des Meliorationsbnreaus des
anliziscl^n Landesausschusses, Rcichörats- und Land^
tagsabgeordnclen Hofrat Andreas K e d z i o r , den Gc»
Heimen M l , Statthalter a. D. Erich Grafen K i e l -
m a n s c g g , den ordcntlick)en Professor an dcr böhmi>
schen Technischen Hochschule in Prag Dr . Dcchn. Antun
K l i r , den Geheimen Rat, Seltionschef d. R. Doktor
Severin Ritter vo>, K n ia z i o l u c k i , den Direktor
der privilegierten allgemeinen österreichischen Boden«
krcditanstalt Dr. Richard Re isch und den Zentral-
dirrktor der Witkowiher Bergban- und Eisenhütten»
gewcrkschaft Dr. Tcchn. Friedrich Schus tc r als Mi t -
ftlieder in diese Komiuission allergnädigst zu berufen
g '̂ruht. S t ü r g k h in. p.

l l . Verzeichnis
über die btim l. l. Landesplnsidinn» in Laibach zu Gunsten orr

Nbbrandler in Nassenfuß eingelangten Spenden:

V̂. Aus l k r a i n : Von den Pfarrämtern in Vigaun 6 X
b0 n, Zauratz 4 l i , St. Georgen (Vezirt Laibach) 12 1^.
Aueispelg b l i ; von den Gemeindeämtern in Niederdorf 40 K,
Schwarzenbach 12 X «0 l,, Hotederfchih 10 U, Planina 20 l i ,
Lachowitz 50 l i nnd von einem nngenanntfeinwoll enden Wohl»
taler nus Laibach 10 X.

L. Nu3 dem Küsten lande: Vom Ordinariate in Pa«
renzo 7b K, von der Bezirlshcmptmanuschafl in Parenzo 49 X
57 d. von dcr Bezirl5haufttmmmschaft in Mitterburg 10 X
20 l>, von den Pfarrämtern in Casiua b « 50 !,, Cernilal
12 l i , Olana 22 l i , Grocani 10 l l . St. Domemca iNlbona)
^ X, brukica 8 K. Boglinno 10 X, Lolva-Coranale « X.
Hum (Rozzo) 4 X, Brest (Post ^lum) 6 K 60 t>. «ovrana
^ ^ ; von dm, K'aplcmeie» «v. Xrii i (Castun) 14 X ^0 l»
Draga (Nmft) 8 X 42 l,. Nbbazia 20 X uud Vorst l7l< 7 !.

(̂ . N u s S t e i e r m a r l : Von den Pfarrämtern in Sanlt
Georgen an der Stainz I? X, Wernfee 10 X 20 l>, St. Peter
bei Radlersburg 50 X. Heil. Kreuz bei Luttenbera, 28 X 40!, ,
Luttenberg 21 X, Kapellen 14 X, Leutsch li X, Wotschua 10 X
4tt u. Nrnstift 8 X 74 !>, Pratzberss ? X, Rieh 37 X, Santt
Martin 17 X 50 i», Sulzbach 28 X, Nazaret 13 X ; von den
Gcmemdcn Mürzsteg 10 X, Laufen 10 X, Kinobera. (Land)
20 X, Remfchnin 10 X und dem wrmidbesitzer Iofef «pehny
in Altenmarlt 3 X, daher zusammen 743 X 6 b. Hiezu die
im I. Berzeichnifse ausgewiesenen Spenden uon 732 X 31 k,
famit im ganzen 1475) X 37 u.

IV. Verzeichnis
über die beim l. t. Landespräsidinm in Laibach z» Gunsten der

Abbrändler in Oaberje ciusselanssien Spenden:
Vom Pfarramte in St. Georgen (Nczir! Laibach) 5 X

40 d uud vom Stadtmagiftrate in Laibach 4^ X 40 l i , ge»
sammelt durch den Herrn Bezirtsvorsteher Nlois Lenöel in
Laibach, daher znjammen 5^ X 80 l i. Hiezu die im I., I l ,
uud I I I . Verzeichnisse ausgewiesenen Spenden 134!» X 98 n,
somit im ganzen 1404 X 78 u.

Den 27. Februar 1!)I2 wurde in der l. l, Hof- und Staats«
druckerei das XV. Stück des Reichsgeschblattes in deutscher»
Ausgabe ausgegebm und verfenbet.

Den 27. Februar I Ä12 wurde in der l. l. Hof- und Staats.
Druckerei das (!ll. Stücf der polnischen Ausgabe des Neichs»
gesehblattes des Iabrgangcs 1911 sowie das V. Stück
der polnischen, das V l i l . Stück der böhmischen und slovenischen,
das IX. Stück der polnische« mik sloliriiijchen und das X. Etüct
der slovenischen Ausgabe des Reiche>a.esctzblatteS des Jahr.
ganges I9 l2 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 26. Fe>
bruar 1912 (Nr. 4<!) wurde die Weiterverbreituug folgender
Preherzeugnisje verboten:

Nr. 8 «Nollstribüne> vom 21. Februar 1M2.
5lr. 46 «II 6ic»rnlllo lli Venvüi» OHx^ytt», 6i Vvnvlli»,»

vom Ib. Februar 19l2.
Nr. li «^orrierc, lloi ?icculi» vom ! 1 . Februar 1912.
Nr. 4 «^ustl-jMi knstui ro^» vom 19. Februar 1912.
Nr. il24 «Der Tiroler Waftl» vom 18. Februar 1912.
Nr. 39 .1 , 'ä lw ^ciiss«. vvm 17.—18. Februar 1912.
Nr. 8 «I^ili» vom 22. Februar 1912.
Nr. 2 und 3 «llli-m»,: 0öi 8mutn^ok üsmovii. li»kvm

Albert», Xoniill». Vil,nür»c!)'. Nakiallvm ^ I . 8rcl«e v?l»?.V>.
Nr. 40 ««1»» l.'äu» vom 22. Februar 1912.
Nr. 14 «Deutsche Volksmacht» vom 21. Februar 1912.
Nr. «96 «k l^^ rp l l t sk»^ It»8> vom 20. Februar 1918.

Nichtamtlicher Heil.
Die Parteien in der Türkei.

Viach cmem Verichte aus ^unstantinupel l)<n oo^
lHrqebnio der dorliqen Gemeinde>vahlel', welche die
Grundlage siir die ^aliimenoahleil öildill werden, gc»
Zeigt, daß die Oppositionspartei „Einvernehmen und
Freiheit" in der Hauptstadt den Boden vollständig «>r.
wren hat. Alle diese Wahlen sind zugunsten der Partei
,.(5inheil und ^ortschrill" ausgefallen. Tie Oppositions-
Partei bemüht sich seit der Auslösung der Kammer m,t
allerlei Mitteln, in der Bevölkerung eine vrrcgie Stim«
munq hervorzurufen, von der sie sich offenbar Erfolge
für ihre Parleibestrebungen verspricht. Die früheren
griechischen Deputierten Cosmidis nnd Bossios, die m><
dieser Parwi gemeinsame Sache machen, haben in fton»
slantinopel Vortrüge gehalten, die denselben Aueck oei>
folgen. I n dem griechischen Journal „Foni" haben sie
ohne jeden 5!om.icnlar einen Artikel aus einer eng»
lischcn Zeitschrift abgedruckt, in welctMi die Türken aufs
gröbste beschimpft werden. CoSmidis, dcr als verarit.
wörtlicher Redakteur zcichmi, wurde von, Kriegsgericht
zu viermonaliger Gefängnishaft und 34 Pfunden Geld-
büße verurteilt. Der „Tamn" veröffentlichte Briefe aus
dem Publikum, in welchen der Unwille der Bcvölke»
runq gegen Cosmidis und Nossios ^u starlcm Ausdrucke
gelangt. Di^ Behörden in Konstanlinopel und i» der
Provinz wurden angewiesen, auf der Hut zu sei», da
das Verhalten der Partei „Einvernehmen und Frei»
hcit" aus die Hervorrusung von Unruhen abzuzielen
scheine. Die Behauptung, daß dir Hodschas in Talo»
nichi diese Partei gegen das Komitee „Einheit und
Fortschritt" unterstützen, wird als unzutreffend erklärt.
Es mag wohl einige wenig? Unzufriedene geben, die aus
Gründen des Privatintcresfes nnt der Oppositions»
Partei gemeinsame Sache machen, aber die Ansicht, daß
eine.starte Tendenz unter den Hodschas vorlvalle, sich
der Partei „Einvernehmen nnd Freiheit" anzuschließen,
sei entschieden irrig.

LenMeton.
Brillen-Meier.

Von G. AclrNvei',..
(Schluß.)

Unser Freund geriet troh der sauersüßen Miene,
mit welcher ihm die künftige Schwiegcrmwna fein Glück
verkündete, in einen völligen Taumel vor Entzücken.
Seine Begeisterung wirkte auch ein wenig ansteckend
auf Helene — nnd wer die beiden in ihrer Zärtlichkeit
und ihrem Stolze sah, hätte glauben mögen, daß es
auf der ganzen Welt kein glücklicheres Brautpaar gäbe
als unseren guten NrilleN'Meier und Fräulein von
Tstelldorf.

Die Hochzeit verfehlte nicht, das nötige Aufsehen
zu erregen, die Legende von der zurückgewiesenen M i l -
lwn wurde wieder aufgefrischt und samt dcr Lösung des
^."selö einem geehrten Lcsepublikum serviert. Samt-
^ ..sentimentalen Nähmamsellcn gerieten darüber in
wH"<t""N- Also aus Liebe hat sie den Millionär abgc.
man, n N'elie! Aber, das »uar ja ein ganzer Ro-
dieses ^ " " ""kl ich erlebter! - Oh, d,e Heldin
Mamnwn 7 ^ ' " Sieges der Liebe übcr den Awden
sehen! " " ' ' ' " « " in Vrautkranz nnd Schle.er

besch3b1ick^'n"''^ '', und vor der Kirche 'mr un-
X d m' ^ ' bei tx-r Abfahrt zur Hochze.tstafel
Ersetzt ö l c ^ 7 " ' ^ ' r ein duhendstimmiges Yoch

Meier trank mit, trank viel und in tiefen Zügen. Son-
derlich vergnügt aber sah er nicht aus. Unsere Fragen
nach seiner schönen, jungen Frau beantwortete er mit
einem unverständlichen Gemurinel, das zum mindesten
mcht freudig llang. Beim zwölften Glase wurden ihm
die Augen schwer, aber die Znnge leichter. Er gestand
uns, daß er sehr, sehr „u .. u . . unglücklich" lväre. Wes.
halb? Diese unselige zurückgewiesene Mill ion stände
Zwischen ihm und seinem Glücke. Helene und ihre Mut.
ter spielten geradezu Fangball mit dieser ver. . wünsch,
ten Mil l ion, und bei jcdem Wurfe flöge fie ihm an den
Kopf — einmal von dieser Seite, einmal von jener,
kurz, dieser Zustand sei unhaltbar, unerträglich.

Sein eigener Zustand wurde es bald nicht minder.
Wir trösteten ihn, so lange er noch hören konnte, dann
luden wir ihn i» einen Wagen ein und brachten ihn
seiner Frau nach Hause.

Sie zog die schön geschwungenen Brauen aus, als
sie uns kommen sah. Der Betrunkene schaute sie von der
Seite an nnd sagte nur ein einziges Wort. Wir ver.
standen es nicht. Aber ein Kosename wird es wohl
kanm gewesen sein.

Wieder >var eNva ein halbes Jahr vergangen. Da
trat Brillen-Meier eines Abends mit leichten Schritten
i» »„sen- gemütliche Kneipstube, sehte sich grüßend an
unseren Tisch und trank mit uns. Als wir uns nach
dem Befinden seiner Frau erkundigten, kniff er ein
Auge zu, blinzelte n>'5 »n't dem anderen so eigen an
und lachte:

„Alles i» Ordnung!"
Mehr >mr aus ihm nicht herauszubekommen. Aber

die gute, süffige Marke tat am Ende doch ihre Schuldig,
keit. Nrillen-Meier wurde redselig. Er sprach von allen
möglichen und unmöglichen Dingen, doch mit keiner

Silbe von seiner Frau oder Schwiegermutter. Dabei
sah rr uns immer der Neihe nach mit einem höchst psif-
figen Ausdruck an. Dann plötzlich, mitten in seinem
langatmigen Geplapper, verstummte er, kniff wieder das
eine Ange zu nnd meinte ungeduldig!

„Nun? Weshalb denn - weshalb fragt denn jetzt
keiner nach meinem häuslichen Glück?"

Sein Tun halte etwas Unheimliches. Verwundert
schauten wir ihn an. Er aber kicherte Weiler:

„Denkt Euch, .Helene und ich, wir sind heute gut-
lich auseinander gegangen - wahrhastig in aller
Güte!"

„Nrillcn-Meier! Ist das Ernst — oder "
„So tvahr ich jeht einen Schwips habe - wohl«

gemerkt, aus Freude, nicht ew>a aus Verzweiflung!
Der Milliunenmann ist zurüclgelommen und sie - - sie
geht zu ihm!"

Er starrte eine Weile vm sich hin. Dann schien
ihm etwas ins Auge geflogen zu sein, denn es tränte.

„Dummheiten!" rief er, sein Glas leerend. «Wir
»varen nicht siir einander geschaffen. Nber Frau Brillen-
Meier lann man nichts in die Zeiwng schreiben —
troh ihrer Schönheit — das sehe ich ja ein! Aber jetzt
wird sie eme 5«nm^ 5 1» iao<k!. eine Millumarin.'
Hätte sie ihn doch gleich g . . genommen. Dann hätte
doch ich nicht ^ - . aber'freilich, sie war schon —
nnd das ist fie noch heute schön ^ !" ' ^ " ^

Er lich das Glas sinken, schob ^ ' " ' < / " e n ü "
Hand aus den Tisch und starrte mit nassen Augen ms

^ W i r lmren still geworden. ^ ^ ' ^
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Französisch-spanische Verhandlungen.
Aus Paris wird berichtet: Beim jetzigen Stande

der französisch.spanischcn Verhandlungen über Marokko
wäre es verfrüht, das Einvernehmen schon als fest'
stehend anzusehen. Man ist jedoch zu der Behauptung
berechtigt, daß der gute Willen zur Verständigung, den
beide Mächte einander zeigen, eine Gewähr für einen
baldigen glücklichen Erfolg biete. Der Zusammentritt
der aus drei französischen und drei spanischen Vcrtrc-
tern bestehenden Kommission, welche für das Finanz.
Problem der Angelegenheit eine befriedigende Lösung
finden soll, steht in Madrid unmittelbar bevor. Mau
'.'czweifelt nicht, daß es der Kommission gelingen werde,
ine Regelung zu erzielen, welche die Ansprüche Spa°

nicns in bezng auf die EinHebung der Zölle in Larasch
mit den Interessen der Titres.Inhaber der marokka»
nischen Anleihen in Einklang bringen wird. Desgleichen
ist eine Verständigung über den Bau der Eisenbahnlinie
von Tanger nach Fez zu erwarten. Die Forderungen,
welche Frankreich in bczug auf territoriale Kompensa«
sioncn erhebt, haben die Zustimmung Englands erhal«
ten. Es ist jedoch vorauszusehen, daß d!e spanische Re»
gierung diese Ansprüche übertrieben finden wird, ins»
besondere in bczug auf die marokkanische Küste in der
Nähe der kanarischen Inseln. Eine günstigere Aus-
nahme werden il l Madrid die Vorschläge Frankreichs
für die Grenzberichtigung in der Gegend von Uezzan
finden. Die spanische Regierung ist auch, wie es heißt,
geneigt, die Rechte Frankreichs auf das Hinterland der
südlichen Zone anzuerkennen. Es ist somit jedessalls
die Möglichkeit vermittelnder Auswege gegeben.

Politische Neberftcht.
L a i b a c h , 28. Februar.

Nie die „Deutschen Nachrichten" erfahren, dürften
die Delegationen kaum vor Ostern zusammentreten. Es
besteht zwar der Wunsch, die Verlängerung des bis
Ende Apri l d. I . laufenden Provisoriums, wcnn irgend
möglich, zu vermeide». Die Lage ist jedoch noch so
ungeklärt, daß eine Einteilung der Zeitdauer und des
Programmes der Delegationen nicht getroffen werden
kann.

Aus Sarajevo wird berichtet: Die Äußerungen des
neuen Chefs der bosnisch-hercegovinischen Verwaltung
anläßlich seines Amtsantrittes haben hier in allen poli«
lischcn Kreisen einen ausgezeichneten Gindruck gemacht
und das Vertrauen zur Person des Dr. v. Ni l inst i ,
dessen Ernennung schon infolge des mit seinem Namen
verbundenen Nufes allgemein sympathisch ausgenommen
worden ist, gestärkt. I n den Abgeuronetentreiscn ver>
spricht man sich insbesondere von dem Umstände, daß
ein Parlamentarier an die Spitze der Verwaltung be.
rufen wurde, sehr viel für die zukünftige gedeihliche
Entwicklung des Landtages. Die Blätter geben ihrer Be-
friedigung Ausdruck, daß mit dem neuen Minister ein
parlamentarischer Geist nun auch in die bureaukratische
Landesregierung einziehen werde. Vor allem aber haben
die lvarmfühlenden, wohlwollenden Worte des Mini»
sters an seine Beamten die hiesige Beamtenschaft freu»
dig berührt, die nunmehr eine baldige Besserung ihrer
materiellen Lage erhofft, übrigens muß bemerkt wer»

den, daß die Regelung dieser akuten Frage von Baron
Vurian vorbereitet worden ist.

Wie man aus Belgrad meldet, betrugen die Steuer»
eingänge im Monat Jänner 2,007.356 Dinars, um
597.244 Dinars weniger als im Jänner vorigen I a h .
res. Vom Beginn des mit 31. Jänner abgelaufenen
Rechnungsjahres sind insgesamt 41,061.729 Dinars
Steuern (gegenüber 40,064.287 Dinars im Rechnungs"
jähre 1910) eingelaufen.

Die türtische Regierung beabsichtigt, wie es heißt,
an die Mächte ein Zirkular zu versenden, in welchem
der Entschluß der Pforte angekündigt wird, für den
Fall eincr weiteren Ausdehnung des Kriegsschauplatzes
durch Italien die Dardanellen abzusperren und alle
in der Türkei befindlichen Italiener auszuweisen.

Aus Kanca, 27. d. M., wird gemeldet: Die Kon-
suln überreichten der kretischen Negierung gestern cine
Note, in der mitgeteilt wird, daß die Mächte entschlossen
seien, den Status quo und die Kapitulationen aufrecht
zu erhalten. Wenn die Regierung dabei beharre, Depu-
tierte zur griechischen Kammer nach Athen Zu entsen»
den, oder wenn sie muselmanische Angestellte entlassen
oder die Muselmanen auch weiterhin mißhandeln sollte,
würden die Mächte die Maßregeln ergreifen, die sie
für nötig hielten, um die Folgen abzuwenden, die das
Vorgehen der Kreter sonst nach sich ziehen würde. Wcnn
sich die Kreter nicht selbst friedlich regieren sollten, ohne
den Frieden Europas zu gefährden, würden die Mächte
einschreiten in einer Art und Weise, die den Wünschen
der Kreter nicht entsprechen würde. Die Note wurde
zufällig gerade gestern überreicht, als e3 infolge der Er»
mordung dreier Muselmanen zwischen den Muselmanen
und Gendarmen zu einem Zusammenstoße gekommen
ivar. Die englischen Kreuzer „Lancaster" und „ M i .
nerva" sind aus der Reede eingetroffen.

Tajlcsncmgtcitelt.
— ftiebe macht erfinderisch.) Den einfachsten Weg,

um zu ihrem Bräutigam hinzugelangen, hat eine junge,
hübsche Amerikanerin, Miß Gladys Glcndenning, kürz.
lich darin finden wollen, daß sie sich, als Mann heraus,
staffiert, auf dem Nelrulierungsbureau zu Denver im
Staate Colorado für das in San Francisco stehende
Regiment ihres Verlobten anwerben ließ. Alles schien
in Ordnung zu sein, bis „Charles L. Iohnstune aus
Chicago" aufgefordert wurde, sich zur vorläufigen Unter,
suchung zu entkleiden. Der Rock kam auch prompt her»
unter; als aber der Wcrbesergcant das „Ausschälen bis
aus die Haut" befahl, gab es erst Tränen und dann
das Bekenntnis zum schwachen Geschlecht. Wen aber die
amerikanische Nundcsarmec einmal in den Fingern hat,
den läßt ste, bei dem schwachen Angebot, auch nlcht gern
mehr los. Und so einigte man sich mil dem Fräulein,
es als Lazarclschwester zu verpflichten, wodurch sie
schließlich doch zu einem Freibillet! nach Kalifornien
und zu der ersehnten Vereinigung mit dem Objekt
ihrer Neigung kommen konnte. So erzählt ganz ernst»
haft der „Denver Republican".

— Mne interessante Laufbahn) hat ein Mann
hinter sich, der letzthin in Paris ein neues Kinema»
lhcater eröffnet hat. Er war vor langen Jahren als
Professor der Philosophie dem Hungcrwde nahe, als er
von jemandem an eine Adresse gewiesen wurde, wo er

Beschäftigung finden könnte. Es war dies bci dem be»
rühmten Seiltänzer Blondin. Er wurde unter folgen»
den Bedingungen angenommen: Täglich drei Vorstel»
lungen, 4 Franken Lohn und Kost. Zur Erklärung
wurde ihm gesagt: Blondin überschreitet die Seine aus
einem Seile mit einem Mann auf den Schulten«, dem
Professor. Während des Überschreitens stellt Blondin
einen Eierkuchen her, den sein „Fahrgasl" essen muß
Die drei Omeletten täglich zogen aber dem unglücklichen
Professor, der sie iuahrscheinlich nicht mit der nötigen
Ruhe hinunterschlang, eine Magenerweiterung zu, wcs-
halb er nach drei Monaten die Beschäftigung aufgeben
mußte. Der Professor wurde nach vielen Schicksals,
schlagen dem General Voulanger vorgestellt, von dies<iu
zum Kandidaten für die AbgeordueteMvahlen im Jahre
1889 angenommen und aucl) richtig in einem Wahl»
kreise der Parifer Nannmeile gewä'l)lt. Aber er konnte
sein Mandat nicht zu Ende führen, da unbarmherzige
Gläubiger ihn im Palais Bourbon bedrängten. Er
machte dann noch eine Reihe von Abenteuern und
.Handwerken durch, nm, wie gesagt, jetzt al? Kincma»
bcsitzer ein beschauliches Dasein zu führen.

— ^Komponist nnd Schlächter.) Diesertage trat in
Kopenhagen der Fleischhauer Arnold Nielsen als Vom»
ponist ans. Wohl die wenigsten uuter den Kopenhagener
Damen, die in seinem stadtbekannten Schlächterladen
ihr Fleisch zu laufen pflegten, ahnten, daß sie den In»
Haber der Schlächterei eines Tages am Flügel wieder»
sehen sollten. Man dars jedoch nicht glauben, daß Arnold
Nielsen von Anfang an Fleischhauer gewesen und danu
erst Komponist geworden ist. Er hat sich im Gegenteil
vo» Anfang an dem Studium der Musik zugewendet
und ist nur durch ungünstige Verhältnisse in den
Fleisehcrberuf gekommen. Sein Lehrer war Johann
Svendscn, der große Hoffnungen aus ihn setzte. Später
l)at Nielsen in Berlin studiert, wo auch Lieder von ihm,
Vertunungen von Gedichten Helge Nodes, zum Vor.
trage gebracht wurden. I n Berlin ereilte ihn die Nach«
richt vom Tode seines Vaters, und um einen wirtschaft»
lichen Zusammenbruch zu vermeiden, war er gezwungen,
das väterliche Schlächtcrgeschäft weiterzuführen. Jetzt
hat er sich jedoch wieder aufs neue und mit Erfolg
der Musik zugewendet, wobei er von seiner Schwester
Mary Galle, einer bekannten Opernsängerin, unter«
stützt wurde. Einem Berichterstatter, der Nielsen nach
jeincm Konzert sprach, gestand er: „Sie können mir
glanben, daß es mir nicht leicht siel, wieder von neuem
zu beginnen. Meine Hände luaren von der Arbeit am
Fk'ischflotz rauh und grob geworden. Es ging mir mi-
gefähr so wie Karl dem Großen, der seine Untertanen
das Schreiben lehren wollte, obwohl er es selbst nicht
sonnte. Denn seine Hände, die stets uur das Schwert
geführt hatten, waren hart und steif."

sDic Suffragetten in der Orgel.) Die beiden
Londoner Suffragetten Fr l . Heien Craggs und Fr l .
Howey, die sich m der großen Orgel in der Colston
Hall in Bristol versteckten, hallen eine größere Angst
und Qual auszustehen, als ste wohl vermuteten. Vier»
undzwanzig Stunden lang waren sie in dem Orgelbau
verborgen, ehe der Zeitpunkt für ste kam, daß sie ihren
Kops zwischcn die Orgelpfeifen hindurchsleckcn konnten,
um der großen Anti»Sussragctlcnversammlung ihr
Kriegsgeschrei an den Kopf zu werfen. Diese vi'erund.
zlvanzig Stunden waren wohl die unangenehmsten im
Leben dieser beiden Damen. Kurz nachdem sie ihr
Quartier zwischen den Orgelpfeifen bezogen hallen, ver»
sagten ihre elektrischen Taschenlampen und sie mußten
sich im Dunkeln zurechtfinden, wobei sie alle Nasenlang
über ein Hindernis stolperten. Eine nnangenchmc Nacht

Flüchtiges Glück.
Roman von Glar isfa <S«?hdc.

(53 Fortsetzung.) (Nüchoiüll Usrnntl-N )

„Ach, man hat heute schon so viel auf mein Wohl
getrunken, von Ihnen aber weiß ich, daß es treu ge-
meint ist."

„O, dürfte ich beweisen, »vie treu!" flüsterte er,
sich zu ihr neigend.

„Beweisen Sie es mir, indem Sie mich gegen jene
bösen Zungen verteidigen, die ich schon rings sich regen
sehe," enlgegnete sie mit einem Blick aus das Ehepaar
Dalton, das zischelnd die Köpfe zusammensteckte.

.Nun Erich! Schon jetzt Champagner? Willst du
nicht auch mich bedenken!" rief die Kommerzicnrätin,
die mit unruhigen Blicken die kurze Unterhaltung der
beiden beobachtet hatte, den Bruder heran. „Mama hat
dich fchon gefucht."

Erich trat sogleich an das Büfett zur Schwester,
die ihm verwerfend zuflüsterte:

„Achte doch ein wenig mehr auf dich. Du schadest
Katharina durch deine allzu sichtliche Huldigung."

„ Ich bitte dich, Leonie," entgegncte er ebensalls
leise, „bedenke du, daß lch deiner Mentorschaft entwach,
sen bin."

Dabei drehte er sich auf dem Absatz herum und
kehrte zu Katharina zurück

„Darf ich Ihnen bei Ihrem Amte behilflich sein?"
.Wenn Sie Zeit für mich haben! Zuerst, bitte,

nehmen Sie mir das Tablett für einige Zeit ab, mir
sind die Arme fchun müde."

Er griff nach der Platte, während sie sich in einen
?essel gleiten ließ.

Jetzt trat die Kommerzienrätin vom Büfett heran.

„Es gehl wirklich nicht, Erich. Herren dürfen sich
damit nicht befassen. Wcnn du müde bist, Katharina,
werd? ich eine unserer jungen Damen zu deiner Ab-
lösung herbeirusen. Willst du mir deinen Arm geben
und mich in den anderen Saal geleiten?"

Dieser direkten Aufforderung tonnte sich der junge
Offizier nun doch nicht entziehen. M i t unmutig gcfal»
teter St i rn führte er die Schwester fort.

„Du solltest deine Aufmerksamkeit nicht aus mich,
sondern besser auf andere richten, die wie deine Freun»
din und dein Schwager schon lange ein öffentliches
Ärgernis geben."

Sie machte eine abweisende Bcmeguug.
„Über Justus habe ich keine Macht. Doch meinen

Bruder werde ich so viel als möglich zu verhindern
suchen, Torheiten zu begehen."

„Danke für die gute Absicht. Ich glaube aber alt
genug zu sein, um mich selbst vor Torheiten schützen zu
können."

Die Kommerzienrätin hatte bald den gewünschten
Ersatz in eincr niedlichen llcincn Blondine gesunden
und lieh den Bruder nun frei, der sich verdrossen durch
die wogende Menge schob.

Was wollte eigentlich Leonie vun ihm? Der Ge»
suhle, die er sür die junge, liebliche Frau hegte, brauchte
er sich wahrlich nicht zu schämc», nnd wem, er dem
herrlichen Geschöpf seine Verehrung weihte, wer wollte
ihm das verwehren, so lange er nichts tat, was nicht
vor dem strengsten Nichtcrstuhl der Sitte bestehen
konnte! Das aber würde und wollte er sich nicht neh»
men lassen, ihr sein in jener unvergeßlichen Stunde,
da sie ihn ihres Vertrauens gewürdigt hatte, gegebenes
Versprechen zu erfüllen, ihr Freund und Beschützer zu

sein. Denn wenn je, bedürfte sie jetzt eines Freundes

da es in der Welt lein Geheimnis mehr war, daß der
sie einst überschwenglich anbetende Galle sich nur zu
rasch iu einen sie rücksichtslos veruachlässigeuden ver-
wandelt hatte. Und dieses Weib, diese Atting! -
Triumphierte sie nicht offen, ohne Scham über dir ihr
gelungene Wicdereroberung ihres frühereu Anbeters,
der seine Abende öfter bei ihr als in seinem eigenen
Hause zubrachte? — Und <r — Erich — sollte Katha-
rina nicht einmal ein harmloses Zeichen stiner Ner»
chrung geben dürfen, ohne gleich eine Zurechliveisung
von der Schwester zu crhalleu? — Das dürfte er nicht
dulden.

Ohne darauf zu achten, war er in die Nähe der
Zauberbude gekommen, in der Frau von Allina, als
Zigeunerin waltete. Erst der laut in sein Ohr dringende
Anruf von dort machte ihn darauf aufmerksam, wo er
sich befand.

„Nur heran, meine Herren und Damen, immer
nur heran. Wer will einen Blick in seine Zukunft wn?
Ich garantiere dafür, daß alles einirisst, »vas ich vcr-
künde."

Einige junge Offiziere, deren lautes Lachen Zeug-
nis davon gab, wie gut sie sich über die zum besten ge-
gebenen Scherze amüsierten, vertraten Erich den Neg.

„Gehen Sie nicht so vorüwr, Herr Kamerad, so
leichten Kaufes kommen Sie nicht davon "

Er tonnte sich, ohne auszufallen, nicht lveiger«
„Wcnn es sein muß —"
„Aus der Hand oder aus den Karten?" frag"

Frau vou Atting, den Näl)crlommende« mit schärfet"
Blicke streifend.

„Was am schnellsten geht."
„So bitte ich um die Hand."

(Fortsetzung folgt.j
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verbrachten sie dort und ein noch vie! unangenehmere,.
Tag sollte folge»,. Kurz nach der Frühstückszeit lameii
eine Anzahl Männer >iu die Halle und begannen die
Orgel zu stimme». Die beiden Sussragettchen saßen in
der Nähe des Blasbalges und der Spektakel dort muß
ein ohrenbetäubender gewesen sein. Eine der Damen
sagte nachher, daß das Geräusch des Stimmens sie
beinahe zum ^öahnsinu getrieben hätte. Einmal kam
einer der Leute bis dicht au uus heran, aber gesnndeu
hat er uns doch nicht. ,

— lDie Wintcrvorrat einer Natte.j Auf dem Pu-
selchen Stroma, das zur westlich r>on Scl)oltland gele-
glnen Hebriden-Gruppe gehört, tütete ein Fischer kürz»
üch eine uxihrc Munsterratte. Das Tier maß vou der
Nase bis zum Schivanz 16 Zoll. I n unmittelbarer Nähe
ihrer „Wuhnhöhle" l)atte die Ratte eine Art Speicher
angelegt, in dem sich noch ein reicher Vorrat an guten
Ti»geu befand, die für deu Winter eingesammelt lvnren.
3-a konnte man nicht weniger als I l5 Sandaale von
4 bis 5 Zoll Länge zählen, ferner 9 jnnge Dorsche
von etnx, 10 Zoll nnd 32 kleine Vögel. Alle diese Lecker»
bissen lagen wohlgeordnet an drei verschiedenen Stellen
der Vorratshöhle. Menschliche Intelligenz und Gefchict-
lichkeit hätten den kleinen unterirdischen Speicher nicht
sicherer anlegen uud iu besserer Ordnung halleu löunen,
als es hier von einem so mißachteten und verabscheuten
Geschöpf geschehen ist.

Lotal- und ProvinM-Nachrichtcu.
— sNene Gesetze.) Das neue Gesetz über die Neu-

reguliernng nnd Ablösung der regulierten Holzweide
und Forstprodulteubczugsrechte, sowie betreffend die
Sicherung der Rechte der Eingeforsteten ».wm 11. Mai
!9 l 1 , L. G. B l . Nr. 2 ex 1912, und die Durchsüh.
rungsverordnung zu demselben vom 9. Jänner 19!2,
L. G. N1. Nr. 8, sind im l l . Stücke des Landesgefetz»
blaltes, herausgegeben am 10. d. M., Verlautbart wur.
den „nd traten am 25. d. M. in Kraft.

<Handhalinnq des (fesches, beircffcnb dic Bequnsti.
q«l,q von Gebnnde,, mit gesunden llnd billigen Arbeiter,
wohnnngen.) Das k. f.' Ministerium für öffentliche
Arbeiten hat am 2. November 1911, sub Z. 873/4 -
l t l /1911, Weisungen hinsichtlich der Handhabung des
Asches vom ». Ju l i 1902, R. G. V l . 144, betreffend die
Negünstignng von Gebäuden ,uit gesunden und billigen
Arbeiterwohnungen. erlassen und unter anderem auch
darauf aufmerlsam gemacht, daß nach den bisher ge>
machten Erfahrungen die wenigsten Arbeiterhäu^rr, lie.
füglich welcher im Sinne des erwähnten Gesetzes nm
Zuerlennung der 24jährigen Steuerfreiheit bisher an-
gesucht wurde, den gegenständlichen Vorschriften entspro-
chen haben. Die Zuerkeuuung der angestrebten Begun«
sli^ungen, so heißt es iu dem betreffenden Erlasse' des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten, konnte daher
meist nur bedingungsweise ausgesprochen werdcu- in
vielen fällen müßte die Ministerialinstanz um Nacl>-
sichlerleiluug von einzelnen nicht eingehaltenen Pur-
jchristen angegangen werden und iu manchen Fällen
waren die Mängel so schwcrlviegeudcr Natur, daß t>ine
willfahrende Erledigung des Gesuches überhaupt nicht
fo lgen konnte. Die zu dem mehrfach erwähnten Gesetze
erlassene Durchführungsverordnung vom 7. Jänner
19N3, N. G. V l . Nr. tt, bietet nun, so fährt der Erlaß
s U m « ' ! . " ^ ^ ^ " ^ ^ " ! ' ' , die Handhabe, solche Vor-
lomnnnsse durch d,e Vorlage der Baupläne v o r ^n»
de.?Än"N ' " ^ Vaues m, die p.lit.schl^n Land^sbehor-
b w a..^!?' ""' p" U's'l'<>.r Bergbehörden) n,ögl chft
mtanzuhalten u.id hndnrch indirekt das Niveau d r

Arbe,terhau,er zu heb.». Von dieser Möglichseit wird
aber ansche.nelid aus Unkenntnis ein sehr geringer Ge.
brauch gemacht. Die politischen Bezirksbehörden wurden
daher angewiesen, die Interessentenkreise in eutspre-
chcnder Weise aufzukläreu, daß die Erbauer von
Arbeiterwohnhäusern m ihreiu eigeueu Iuteresse hau»
deln, wenn sie von der Wohltat der zitierten Vestim.
muug des i; 35 der Durchführuugsverordnung Gebrauch
luach'en. Dabei macht aber das Ministerium für öffenl-
liche Arbeiten auch darauf aufmerksam, daß ein solcher
Anspruch der politischen Üandesstelle uur dann erfolgen
kann, wenn das Gesuch um denselben in vorschrists.
mähiger Weise instruiert ist. Hiezu gehört nach § 35
dl'r Durchführungsverordnung die Vorlage des Bau.
luusenses, vines Pares des behördlich genehmigten
Bauplanes uud einer Befchreibuug der Anlage, insu.
>"eit jene zur Beurteilung der Erfüllung der'im Ge.
>ew und in der Verordnung enthaltenen Anordnungen
''"wendig ist; l'iue, bloße topographische Beschreibung
U, ^ selbstverständlich nicht, sondern es muß vielmehr
werde?"' " ^ " ' babei erschöpfender Weise geschildert
und d?s ^n" den einzelnen Vorschriften des Gesetzes
soweit n^'"'sl"ialverordnnnss entsprochen werden soll,
kl'ttstati,3n .^ ^ ' " nicht schon aus dem Plane allein

der M i n i ^ ! ^Ver.Dienstpraqmatit.j Seine Exzellenz
E'Uwurf einek «5"ltus " "d Unterricht hat gestern den
nis der Lebrers^ i^ 's , betreffend das Dienstverhalt-
niederen Un te rN^ " " d " ' staatlichen mittlere.! und

«^hrcrdienstpragma H
sich in den gr,,nd,ea ' / ' ' ^ ^ ^ l . ^ ^ " ?c »chl'eßt
Ent.ours d ^ 'm . " sen i l en an den
^meinen bezweckt d " ^ ^ " N ' t p r a ^ m a t . l " " . , ^ " ^ '
holtsrequlierunq, bew rkt « " ' ^ " " ' ^ ' " " 1 ' ' ^. °
die wirklicl^n i eb,. ^ ^ " wtsächl'ch o,nc solche sur

und Lehrerinnenbildnngsanstalten sowie für die Lehrer
in der neunten und den höheren Rangsklaffcn an den
gewerblichen Unterrichtsanstalten, indem diese Lehrer»
lategorien künftig nicht wie bisher den Höchstbezng von
6200 X, sondern einen solchen von 6400 X, also die
höchste Gehaltsstnse der siebenten Rangsllasse der
Staatsbeamten, erreiäien werden. Die materielle Lage
der Suppllnten nnd Assistenten wird insbesondere da-
durch verbessert, daß ihre Remuneration nnler gewissen
Vora,issel.',nngen nach zwei», vier. und sechsjähriger
Lehrtätigkeit eine je zehnprozentige Steigerung erfährt
nnd daß jene Snpplenten und Assistenten, die ohne Ver»
schulden ^eilweilig keine lehramtliche Verwendung sin»
den, gegebenenfalls für ein Jahr einen Unterhalts,
deilrag bis zu !2<»<> lv erlplten können. Für dir Zeit
der Porrückung werden die definitiven Lehrer, je nach-
den, ihre erste definitive Anstellung iu der neunten,
zehnten oder elften Rangsllasse erfolgt, iu drol Grup.
pen geschieden, deren erste nebst den wirtlichen Mittel»
schullehrern, also auch den Zeichenlehrern, die Haupt-
lehrer an staatlichen Lehrer, uud Lchrerinnenbildungs-
anslallen sowie die Lehrer an den staatlichen Gewerbe-
schulen und einigen anderen mittleren Lehranstalten
umsaßt. Die Angehörigen dieser Gruppe haben je sieben
Jahre in der nennten und achten Rangsklasse zu ver»
bringen. Für die zweite Grnppe lomnnn der Haupt,
sache nach in Betracht die definitive» Turnlehrer an
Mittelschulen, die Turn» und Musillehrer an staatlichen
Lehrer, nnd Lehrerinnenbildungsanstalten, die Lehrer
an den mit diesen Anstalten verbundenen übungs».uud
an staatlichen Volksschulen, endlich mehrere Kategorien
von Lehrcrn an gewerblichen Ünterrichtsanstalten. Die
Aligehörigen dieser Gruppe erlangen nach sieben Jahren
die Bezüge der neunten Rangsllasse. Für die dr,tte
Gruppe, die sogenannten Unterlehrer an den mit
staatlichen Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanslalten
verbundenen Ubnngsschulen, beträgt die Zeit der Vor.
rückungssrisl sechs Jahre in wr N . nnd acht Jahre in
der li». Rangsllasse. Ein Suppleut lAssistentj wird,
wenn in der Gruppe, der er angehört, die erste dcsiui.
live Anstellung in der 9. oder 10. Raugstlasse erfolgt,
höchstens acht, die Zugehörigkeit zur letzten Grnppe
höchstens vier Jahre aus seine Vorrüctung zum provi-
sorischcn Lehrer zu warten l)abeu. Als solcher steht er
im Genusse fixer Bezüge, die gleichfalls nach der
Gruppeuzugehörigteit abgestuft sind. Das Inlrasllreten
der Lehrcr.Dienstpragmalik ist ebenso wie der allgemei-
ncn Dienstpragmatil und des Richtergesetzes an die
Voraussetzung geknüpft, daß die Bedeckung des Mehr-
erfordernisses durch die gesltzgebenden Körperscljaften
bewilligt wirt>.

— lTitcl für vcrdicnftvolle Ärzte.) Wie man uns
aus Wien meldet, werden in Hinkunft als besondere
Form der Allerhöchsten Auerkeuuung ersprießlichen
Wirkens in Ausübung des ärztlichen Berufes die Titel
eines Mediziualratcs und eines Obermcdizinalrales
an verdienstvolle Angehörige des ärztlichen Standes zur
Verleihung gelangen.

sVom Österreichischen Flotienvereine.j Dem-
nächst werden es zehn Jahre sein, daß die ersten erfolg,
reichen Verfuche zur Gründung eines Vereines für die
Förderung der österreichischen Schiffahrt in der ^ffcnt«
lichleit unternommen worden sind. Von den elementar»
steu Anfällgen bei der im Jahre 1904 mit drei lebend
länglichen und 35 ordentlichen Mitgliedern erfolgten
Konstituierung hat der Flottenverein sich innerhalb die»
ses Dezenniums aus 22.300 Mitglieder hinaufgearbei»
let, die in 110 Ortsgruppen vereinigt sind. Diese Orts»
gruppen umfassen ungefähr 70 inländische und 40 aus.
ländische Ortsverbändc, wobei das Netz der überseeischen
Vereinszeulren bereits ganz Nord» und Südamerika
sowie China in sich schließt. Namentlich im letzten
Jahre ist ein Milgliedcrzuwachs von 11.57« Personen
und 48 Ortsgruppen zu verzeichnen. Es ist hiebe, ge-
lungen, Angehörige aller Nationalitäten in Osterreich
zu gemeiufamer Arbeit zu vereinigen. Das Veroinsver«
mögen, im Mai 1911 mit 130.000 Kronen ausgewie»
se>< l)at sich seither dank zahlreichen öffentlichen gelun-
aenen Veranstaltungen und dem erfolgten Mitglieder.
zmuaclM, nahezu verdoppelt, so daß für die weiteren
Unternehmungen eiue seste finanzielle Basis gefchaffen
werden konnte. Das Vercinsorgan „Die Flagge" er.
scheint in 23.000 Exemplaren. Protektor des Flotten«
Vereins ist bekanntlich Seine k. uud k. Hoheit der durch»
lauchtigste Herr Erzherzog Frauz Ferdinand; Prinz
Alfred Lichtenstein bekleidet se,t zwe, Jahren das Pra>
sidium.

^ lMne Geflügel- und Kleintlerznchiausjtellung
in Kaibach.j Die Zentralgeslügelzuchlgenossenschast in
Laibach veranstaltet vom 30. März bis 1. April im
Gartensalon des Hotels „Union" iu Laibach eine große
Geflügel- und Kleinlierzuchtausstcllung. Die Ausstel«
lung wird folgende Gruppen umfassen: 1.) Nutzgeflügel,
2.) 'Sportgcslüael, 3.) Wassergeflügel, 4.) E.cr, 5.) Ka<
ninchcn Ü.) Lehrmittel, 7.) Maschinen, Werkzeuge und
wcflügelstalloinrichtungen, 8.) Futtermittel, 9.) L'tera-
lur, 10.) Vcrfchiedenes. Die Ausstellnng soll e,uer,e,ls
ein Bi ld darstellen, 'vie heute die Geflügelzucht lm
Lande beschaffen ist, anderseits aber auch alle modcruen
Einrichtungen und Nel)else zur Hebung der Geslugcl°
zucht vorsüliren. Die Züchter luerden Gelegenheit haben,
Zuchtgeslüael nnd Bruteicr zu verlaufen.

— lVin Kallulalionslnls für Tischler in St. Veitj
wird vom Gewerbesörderungsinstitut für Krain ver.
austallet werden. Der Kurs wird etwa sechs Wochen
dauern und Anfang März beginnen. Den Unterricht

ird der Fachlehrer der Staatsgewerbeschule .Herr

Joses T r a t n i k an Sonntagen von 12 bis 2 Uhr
nachmittagtz und jeden Donnerstag von halb 5 bis
7 Uhr abends erteilen. Es wird nur in der gewerb»
lichen Kalkulation für Schreincrarbeiten, die bei den
hiefigen Tischlern in Betracht kommt, unterrichtet wer.
den. I n den 5!urs werden vor allen, Meister, Gehilfen
nur nach Maßgabe freier Plätze aufgenommen. Anmel»
düngen werden in der Institntstanzlci in Laibach, Wie»
ncr Straße 22, oder vom i. bmann der Tischlergenossen,
schaft in Si . Veit, Herr» A. H v e g a r , entgegen«
genommen,

- lDienst.qesnchc.! Vom Marburger Unter-
stlitznngsvcrcine sür entlassene Sträflinge werden be»
stens empfohlen: 1.> ein Mann, 35 Jahre alt, Kärnt«
ner, mit einer fehr schönen und geläufigen Handschrift
nnd in allen Kanzleigeschästen belvanderl, als Schrei»
ber, Kanzleigchilfe, Manipulant, Jukasscmt, Aufseher
uud derg!.' 2.> ein Mann, 18 Jahre alt, Grazer, als
Monteur, Antomobilmecl>aulkel, Maschinenwärter für
Benzinmotoren, Gasmotoren, Rohölmotoren, oder als
Monteur für Anlagen ufw. — Nähere Auskünfte wer»
den vom obigen Vereine bereitwilligst erteilt.

<Von der Erdbebenwarte.) An, 20. d. M. abends
um 9 Nhr 34 Minuten 16 Sekunden verzeichneten samt»
liche Instrumente den Beginn eines starken Nahbebens.
Die zweiten Vorläufer fetzten um 9 Uhr 35 Minuten
31 Sekunden ein. Die Hauplbewegung von 58 Mil l»,
meter Ausschlag erfolgte um 9 Uhr 37 Minuten 6 Te»
luuden. Die Herdentfernnng beträgt ungefähr 700 Hilo.
meter. K.

— <Das Tchluhtränzcheil der Tanziibunqcn dc»
„Tlavcc") findel, wie ma» uns mitzuteilen ersucht,
Samstag den 2. März um halb 9 Uhr abends im gro»
ßen Saale de? „Narodni dom" statt. Befondere Ein»
ladungen hiezn loerden nicht versendet.

— lWagenbestellunss für Lnngmittcl.) Tx Ver.
sendung von Dungmittcln für den Frühjahrsanban
dürfte aller Voraussicht nach infolge der gewährten
Notstandsfrachtermäßigungen einen bedeutenden Um»
sang annehmen. Von maßgebender Stelle wird daher
daraus aufmerksam gemacht, daß eine aus die l̂ anze
Zeit des Bedarfes gleichmäßig verteilte Verfrachtung
dieses Artikels im besonderen Interesse der Lieferanten
und Abnehmer gelegen wäre, damit die Migenbeslellung
für solche Transporte nicht erschwert uno unliebsame.
Verzögerungen hintangel)alten werden.

^Vortragsabend in Krainburq.) Am 24. o. M
abends hielt Herr .Dr. Rudolf M u l <-, Professor am
städtischen Lyzeum zu Laibach, im großen (italnica-
jaale in >trainburg einen fesselnoen Vortrag über di<
Enlioilllung der slavischen Sprachen. I n der Einleitung
cnlux,rf er in großen, markanten Züge» ei», klares
Bild von jener altersgrauen Zeit, oa die Slaven am
Gestade des Schwarzen Meeres ein Volk bildeten und
ciuc Sprache redeten. I m Verlaufe seiner weiteren Er-
örleruugen unterzog der Vortragende die Frage nach
der Heimat der alttirchenflavischen Sprache einer Ve-
fprechuug, wobei er fich auf deu Standpunkt des Slc>.
visten Dr. Vatruslav Jagu- stellte, nach dessen Dafür-
l)alten die Heimat der alllirchenslavischen Sprache in
einer Gegend auf der Valkanhalbinsel zu suchen sei, wo
sich das bulgarische und serbische Idiom berührten und
gegenseitig beeinflußten. Sodann verfolgt» Hrrr Dr.
Moli- i>, großen Umrisseu die Geschichte und die Schick-
ale einzelner slavischer Völker sowie die Entwicklung
ihrer Sprachen bis aus den heutigen Tag, wobei er
interessante literarhistorische Daten einfluchl. Zuletzt
verlas er ein Beispiel aus der heutigen niederserbischen
iniederlausitzischen) Volkssprache jBerneser, Slavische
Ereslumathie, X?., S. 465), um die große Ähnlichkeit
tlarzulegcn, die unter den einzelnen slavischen Idiomen
herrscht. — Das zahlreich versammelte Publikum folgte
den Ausführungen des Vortragenden mit Interesse und
lohnte ihn durch reichen Beifall. , ̂ «?.

lWer sucht, ber findet.) I m hause des Grund-
besitzers Franz Gabriel in Muzga, Gemeinde Pe5,
fand vor acht Tagen eine Hochzeitfeier statt, zu der sich
nachmittags auch der 48 Jahre alte, ledige Taglöhner
Lovraö als ungeladener Gast einfand. Er belasttigte
fortwährend die Hochzeitgäste und suchte mit ihnen
einen Streit zu Provozieren, weshalb sich (Vabr5et ver-
anlaßt sah, ihn aus dem Lokale zu entsernru und ins
Freie zu sehen. Zur selben Zeit kamen zum Gabriel-
chen Hause mehrere heimische Brsiherssöhne, mit
denen Lovra« wfort zu streiten begann. Er zog
chließlich sein Taschenmesser und versetzte dem

Jakob Mröun einen Stich in die Rippen-
gegend. Hierüber erbost, stürzten sich die Burschen aus
den Messerstecher, »varsen ihn zu Buden uud bearbeite-
ten >hn derart mit Stöcken, Faustschlägen und FuJ-
tritten, daß er zahlreiche Verletzunaen erlitt. wol»ei
ihm auch der rechte Unterarm gebrochen wurde.

iSchwer vcrleht.j I m Neboljschen Gasthaujc in
Krainburg zechten dieserlage die Burschen Anton Dr»,
novec und Franz Tri lar. Ihnen gesellte sich " " Laus«-
der Zeit auch der Keuschlerssohn Joses Krii5n,l zu. Valb
darauf entstand zwifchen K r H n i l und 3rilar aus un-
bekannter Ursaa> ein Streit und cine Nauff"'. Drmo-
vec wollte die Streitenden
K r i t i k einen Messerstich in die rcchic ^hla,egeqel,d
und wurde schwer verletzt. ^ ,. ., ,.> ,̂ >.^^,.

läge der zwei Jahre alte 5 " . a>y " " ^ " I . ,, «^sr^.
z« „h«u'<m>r «ich. ci,« m^,/ ^ i r ü h ^

>«r .in^n N o l , vm, «„". „».', »>P,«ch „ach h,,«!.
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und nahm einen Revolver mit sich. Unterwegs hantierte
er so ungeschickt mit dem Revolver, daß sich dieser enl»
lud, wobei Stembcrger vom Geschosse in die Brust ge>
N'offen und schier verlebt wurde.

— <Orschosscn.) Wie uns aus Stein berichtet wird,
Hot am 21. d. M. g.gen halb 1 Uhr nachts der N o
sitzer und gewesene Organist Johann l>u^tar aus Otrog
den 26jährigcn Keilschlerssohn Peter Baloh aus Kcrsch.
dorf erschossen. Valoh kam am erwähnten Abend
lFaschingsdienslag) mit mehreren Burschen maskiert zu
Hu^tar, >vo es bald zu einem Streite lam, in dessen
Verlaufe diu^tar von Baloh mit einem ossencn Messer
bedroht wurde, ku^lar gab zunächst zwei Schreckschiissc
ab. als aber Valuh noch nx'itcr auf ihn mil dem Messer
losging, gab er auf diesen die übrigen Schüsse aus dem
Revolver ab und traf ihn tödlich in den Mnnd und in
die linke Brustfelle.

— <Vei der Dcmolierung einer Harfe.) Der Bo»
sitzer Andreas Dov« aus Unter-Ka^elj wurde am ver«
gangencn Samstag boi der Demolierung einer Harfe
vom Vcsitzcrssohne Johann Dovö, mit dem er iu cinen
Streit geriet, mit einem Holzscheit mehreremale auf
den Kopf geschlagen und so schwer verletzt, daß er ins
Landesspitäl nach Laibach überführt werden mußte.

— lDiebstahI.j Am 21. d. M. lies; der Besitzer
Paul Dolinar aus Innergoritz auf feiner Wiese „Med-
dedica" 1300 Stück juiu^ Erlen setzen. Am folgenden
Tage lamcn zwei Burschen aus Ple^ivica, rauften die
gesetzten Erlen aus und verlausten sie an mehrere Be»
sitzer in der Ortschaft Vcvte als Setzlinge nm !2 lv.

— ^Abhaltung ^"« Lchrlurscn an der österreichi»
jchen Imkerschule in Wien.) An der vom Österreichischen
Ncichsvereine für Bienenzucht <Zenlralvcrein für Bic«
ncnzucht in Osterreich) anläßlich des 50jährigen Regie»
rnngsjubiläums unseres erhabenen Kaisers gegründeten
Österreichischen Imterschulc in Wien finden im Jahre
,912 folgende Lchrturse statt: l.) Ein apistischer Prä-
parationskurs für Wanderlehrer der Bienenzucht und
tüchtige Imtcrmoister- Teilnehmerzahl 1l>. Zeit: Oster,
wockft', Mittwocl^, Donnerstag und Freitag <3. bis
5. April): Anmeldungen bis 20. März. 2.) Ein Faul«
brulkurs. gehalten Sonntag den 23. Juni von 8 bis
11 Uhr vormittags. Teilnehmerzahl 40 bis 50. 3.) Ein
ganztägiger Hauptlehrturs zur Heranbildung von Bie-
nenzuchtlehrcrn und Bienenzuchtmeistcrn vom 9. bis in»
Nusive 23. Juni 1912, täglich von '/28 Uhr früh bis
7 Uhr abends' Teilnehmerzahl 15 bis 20. Bedingung
mindestens dreijährige Praxis, Unbcschollenheit und das
zurückgelegte 20. Lebensjahr. Anmeldungen sind mit
Angabe des vollständigen Nationales bis längstens
10. Mai an die Vcreinstanzlci, Wicn, I., Helferstorfer-
straße 5, zurichten, worauf bis 20. Mai den Ansuchen-
den Nachricht über die Aufnahme oder Nichtaufnahme
zukommen wird. Der Verein unternimmt Schritte, um
Unbemittelten bei den betreffenden hohen Landesv^r»
tretungen Stipendien zu ermöglichen. 4.) Gin Königin«
nenzüchterturs, gehalten am 29. und 30. Juni an der
Imlerschule in Wien- Teilnehmcrzahl 20. Anmc!dun<
gen bis 15. Juni . 5.) Ein Nebenturs für Ansänger und
Laien an den Nachmittagen am 22., 25. und 29. Mai ,
1., 8., 26. und 27. Juni und am 18., 21. und 25. Sep>
tember. 6.) Gin Kurs für die Behandlung der Vrcit<
wabcnslöcke, gehalten am 2. Juni von 9 bis 12 Uhr und
2 bis 5 Uhr- Teilnchmerzahl 30. Ansuchen bis 25slen
Mai . 7.) Ein Eiscnbahnerkurs am 5., 6. und 7. Ju l i .
8.) Ein Kurs zur Heranbildung von bienenwirtschaft»
lichen Preisrichtern lPreisrichterkurs), gehalten am
16. Juni von 9 bis 12 und 2 bis 4 Uhr. Anmeldungen
bis "8. Juni . — Am 22. Juni 1912 finden nachmittags
2 Uhr die Imterprüfungen statt, wozu nicht allein die
Hauptkursisten, sondern auch andere Imker Zutritt
haben. Das Prüfungszeugnis dokumentiert die Vc>
fähigung zum Bicnenzuchtlehrcr, eventuell zum Bienen»
zuchtmeister. Sämtliche Kurfe und anch die Prüfnng
sind unentgeltlich. Programme, Nationalformulare und
Näheres durch die Vereinslanzlei, Wien, l., Helfer-
strahe 5. — Lehrpcrfonen, die an einem solchen Kurse
teilzunehmen gedenken, hätten sich den etwa notwcndi»
gen Urlaub im vorgeschriebenen Wege zu erwirken.

* lVier Verhaftungen.) I m Laufe des vorgestrigen
Tages vergiftete die Sicherheitslvachc vier Männer,
und zwar den 50jährigen Näckcrgehilfen Valentin Sno»
vic aus Unttrlrain wegen verbotener Rückkehr, einen
30jährigcn Mann aus Schlesien wegen Landstreichcrei,
einen jungen Landstreicher wegen Bettclns und einen
alten Stromer wegen verdächtigen Einschlcichcns in ein
Haus an der Karlstädter Straße. Die Verhafteten wur-
den dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— lDie Heilung der Äahlköpsigleit.) Ans Budapest,
27. d., wird gemeldet: I m ungarischen Ärztcvereinc
hielt der Vudapcstcr Arzt Dr. Franz Szckely dieserlage
cincn Vortrag über eine von ihm gemachte Erfindung
zur Verhütung der Kahlköpfigkeit. Die Erfindung habe
sich ausgezeichnet bewährt. Dr. Szekcly führte drei
Patienten vor, deren Köpfe, ursprünglich kahl, dicht be«
wachsen lvaren. D,e Erfindung besteht darin, daß der
Arzt den Patienten durch eine sinnreiche Vorrichtung
fremde Haare emschtc, die sich dann durch Behandlung
mit einem Präparate festsetzten und weiterwuchscn.

* lWcgen Schnarchend verhaftet.) Heute nachts
entstand iV einem Hause an der Kolesiagasse zwischen
zwei Brüdern ein Wortwechsel, weil der eine darauf
losschnarchte. Der Schnarcher wurde von seinem Bruder
so bedroht, daß man um 1 Uhr nachts die Hilfe der
Polizei in Anspruch nahm. Der Bursche, em 17jähriger
Taqlöhner, wurde, da er das Haus verließ, in der
Kirchcngassc wegen gefährlicher Drohung verhastet.

* lWem gehört der Handwagen?) Diesertage wurde
auf dem Kongreßplatze ein Handwagen gesunden und
bei der Polizei deponiert. Der Eigentümer wolle sich
dort melden.

^ ^Verstorbene in Laivach.j NrigiUa Jenlo, Ein.
legerin, 21 Jahre, Sonnengasse 5; Franz Jesih, Knecht,
31 Jahre, Rad.tzchstraße 24- Michael Mcncin, Arbeiter,
68 Jahre, Iol)ann Lah, Keuschler, 37 Jahre, beide
Radetztystraße 1 l ; Agnes Zore, Pfründnerin, 72 Jahre,
Johanna Povx, Arbcitersaattin, 31 Jahre, Gertrud
Vadlau, KcuMlerin, 58 Jahre — alle drei im Landes»
fpitalc.

— sKinematograph „Zdcal".) Heute letzter Tag des
sehenswerten Programmes. Die glänzende Komödie
„Ehemänner" wurde mit großem Beifall aufgenommen,
ebenso „Moritz heiratet" mit Prince in fciner urkomi-
scheu Rolle. Zum Schlüsse und nur bei den Abendvor»
stellungen das herrliche Scnsationsdrama „Indisches
Blut", das auch den verwöhntesten Kinobesucher bcfrie«
digen muh. Morgen der beliebte Spezialabend. Sams-
tag die amerikanische Sensation „Aus dem Meeres»
gründ? gerettet".

Theater, Kunst und Literatur.
** Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumstheater.

Marqui».. M e y r .
Operette in drei Alten von E. Engert. Musil von M. Ianesch-

Uraufführung am 27. Februar 1912.

Es war vom Dichttr des Textbuches zur Operette
„Marquis Meyr" ein glücklicher Gedanke, die Hand»
lung aus einem der bemerkenswertesten Zeitabschnitte
der trainischen Geschichte, der französischen Herrschast,
aufzubauen und nicht nach den Abfällen fremder Vor»
würfe zu haschen, um aus abgequälter und ermüdeter
Erde cin paar kümmerliche Fruchlhalmc zu ernten. Hei»
matliche Lust weht den Zuschauer von der Bühne an,
die Handlung ist volkstümlich gehalten und wirkt —
wenn auch etwas Zu breit ausgesponnen, durch harmlose,
zotenfrcie Komik.

T>cr erste Akt versetzt uns am Ostersonntage mitten
in frisches fröhliches Volksleben auf dem Nathausvlatze.
Es wird das Angedenken an den siegreich im Jahre
1472 abgeschlagenen Angriff der Türken auf Laibach
durch ein Volksfest gefeiert, wo sich die Leute mit Oran-
gen bcwerfcn. Fesche und frische Chöre von Kindern
und der Bürgergarde leiten stimmungsvoll die Hand»
lung ein. Wir lernen dm Orangenhändlcr Alborghetti,
den Gastwirt Aubel, sein schönes Töchtcrchen Anna, den
französischen Präfekten mit seinen importierten Freun»
dinnen kennen. Wir erfahren aus einem anmutigen sehn.
süchtigen Liede Annerls, daß ihr geliebter Franz, um
dein französischen Militärdienste zu entgehen, nach Wien
flüchtete. Plötzlich erscheint Franz, der sich einen Paß
als französischer Marquis zu verschaffen trachte und
feiert in einem reizvollen Duette das Wiedersehen mit
Anlnrl . Leider wird die Freude bald getrübt! (bine der
Freundinnen des Präscklen, Lifette, erkennt in Franz
einen Verehrer, der ihr in Wien auf einem Balle den
Hos machte. Ein neckischer, interessant modulierter
Zwiegesang schildert jenes Bcgcgnen, doch Franz verhält
sich kühl, weshalb Lisctte sich zu rächen beschließt. Sic
verrät Frauz an den Präfclten, dessen Zudringlichkeit
inzwischen Annerl schlagfertig abwies, und dieser läßt
Franz und Aubel, der sich mannhaft des Verratcnen an»
nimmt, verhaften.

Die Musik zu der Handlung des ersten Aktes weist
gesunde, natürliche Empfindung auf, die Melodien
nehmen durch Schlichtheit und Anmut gefangen, wäh-
rend sich der Humor in prickelndem Rhythmus der
MarsclMder und Chöre ausdrückt. Stimmungsvoll wird
der Ostersonntag durch das Vorspiel eingeleitet.

Herr Kapellmeister H a g e r hat den ersjen nnd
letzten Akt geschickt und zum Teile anch charakteristisch
instrumentiert. Stellenweise erscheint allerdings die
Vlechharmonic zu stark, das Instrumentale zn massig.
Die Gcsangöpartien lxr Annerl und Liselte sind zuin
Teil zu hoch gesetzt und müssen herabtranspomert wer-
den, da das andauernde Singen in der höchsten Lage
Sänger und Publikum ermüdet. Das Lied Anncrls,
die Duette von ihr und Liscttc mit Franz, fanden leb»
haften Anklang und es erfreuten fich die Damen V i 0 -
l i n und L a i n b a n e r sowie Hlr r H i l d e b r a n d t
für den wirkungsvollen Vortrag lebhaften Beifalls. Auch
die humorvollen Darbietungen von Hlrrn W a l den»
b e r g lAubel), der die Regie umsichtig besorgte, Herrn
T w e r d y lPräsekt) nnd Frau F a I k'e n st ei n l.Haus-
hältcrin) trugen zum kräftigen Erfolge des Aktes bri,
nach dessen Schluß das Publikum den Komponisten
wiederholt ries und durch Vlmnensftendcn ehrte.

Wie uns mitgeteilt wird, hatte die Operette ur>
sprünglich zwei Akte und es wurde der drills, mitt»
lere, nachträglich eingeschoben. Es fehlt ihm nicht an
kumiscl>en Situationen, und an dem Eingangswalzer, der
um den Präfekten von seinen vier Freundinnen getanzt
wird, welche die Damen L a m b a u e r , M a l t e n ,
We tz ig und W i l f i n g anmnlig und fröhlich sangen
und spielten, fand das Publikum ewnso lebhaften Ge-
fallen wie an dem hübschen Zwiegesang zwischen Franz
und Lisette, allein, es läßt sich nicht in Abrede stellen,
daß der Akt musikalisch stiefmütterlich behandelt und die
Profa zu breit geraten ist; auch die Instrumentierung
steht den zwei anderen Akten merklich nach. Eine Um»
arbeitung des zw.iten Auszuges in diesem Sinne wird
dem Werke daher zum Vorteile gereichen.

Der drittc Akt drängt zum fröhlictM Endc mit
der Befreiung von der Franzofenherrfchast, au de-r na>
türlich Franz Meyr rühmlichen Anteil nimmt, der den
gefangenen Aubel durch Nberlistung des Präfetlcu in-
zwischen befreit hat. Er wird ob seines Verdienstes zum
Leutnant befördert und erhält seine Annerl. Die Musts
w îst zumeist Neminiszenzen an den ersten Akt auf,
bringt ein gelungenes, beifällig ausgenommenes Cou«
viel von Aubcl und macht mit ihrer Frische und Knapp'
heil einen wirtsamen Abschluß.

Der musikalische Teit wurde von Herrn Kapell-
meistcr H a g e r , der ebenfalls dnrch einen Hervorruf
und eine Blumenspende geehrt wurde, mit Hingebung
und Schwnng geleitet. Das Orchester hielt sich sehr brav.
Dir Chöre griffen recht frisch ein, nur lvaren sie an
Zahl viel zu spärlich vertreten und die Uniformen der
militärischen Mannschaft sahen recht abgegriffen aus'
überhaupt hätte für die Ausstattung mehr geschehen
können, zum mindesten so viel, wie für die bisher auf«
geführten Operettennenheiten. Die Nebenrollen waren
gut besetzt, namentlich vrrdiemn die Herren S t c i »
n e r und W a l l e r Anerkennung, .s.

— lAns der slovcnischcn Theaterlanzlci.j Heute
gelangt Viktor P a r m a s Operette „s^,-i5in<, ninn-
c-unko" zum drittenmale zur Ausführung. - Samstag
findet die Uraufführung des dreiattigen Dramas
„1Vl<n>!." l.,Ein Wetlkampf") von Prüfefsor Anton
F u n t e k statt. Die Handlung dieses effektvoll auf-
gelnuten psychologischen Schauspiels spnlt in einer
Großstadt in Künstlerkreisen, stellt jedoch symbolisch txn
siegreichen Kampf des Modernen gegen das überlebte,
Alte, Konservative dar. Das Drama ist also durchaus
modern und folgerichtig auch aktuell. Die Hauptrollln
liegen in den bewährten Händen des Herrn Regisseurs
H. N i l s ' i ^ , weiters der Herren Vl . l> ima<>c l ,
A. D a n i l 0 sowie der Damen Frau k e t r i l 0 va
und Frau N u k ^ e t o v a . Sonnlag nachmittags bei
niedrigen Preisen d e s t r o y s Schlvanl mit Gesang
„I.umMs:i.i vnfrnimixl", abends zum letztenmal? D u o -
r ä l s große Oper „ l l u ^ I k i l " . — Nächste Woche M i l -
löckers Operette „Ii!.!nl< lii-o«.ink". — Der Schrift,-
steller Etbin K r i s t a n hat der Direktion sein neues
Schauspiel ,/I'„v!,!-,!!>" zur Aufführung überreicht.

— lPilsen und Laibach.j I m Hinblick auf die He-
stern gebrachll Notiz über die überaus günstigen Theu-
terverhällnisse in Sofia, wo einzelne Schauspiele 15
und mehrere Neprisen in e i n e r Saison erleben, er-
liallen nur folgende Zuschrift: I n Laibach wurden im
slovenischen Theater während der 5'/^ Monalc der lau-
senden Saison bereits 20 Schauspielnovitäten und
außerdem 13 neustudierte Schauspiele ans dem älteren
Repertoire, 6 Opern und 6 Operetten zur Aufführung
gebracht- also monatlich über 9 verschildenc dramatische
Prosa- und Musikwerke gespielt und gesungen! Nichts
dcstoweniger ist das slovcnische Theaterpublitum nicht
zufriedengestellt. Die gleichen Verhältnisse wie in Lai-
bach herrsche», in Pilsen. Obzloar Pilsen über NI.OOO
Einwohner zählt, und e i n (böhmisches) Theater, das
erst vor neun Jahren erbaut wurdx, mit einer jähr»
lichen Subvention von 86.000 l< besitzt und obgleich die
Vohmen bekannt erweise das theatersreundlichste Volk
smd, Hai der Pilsener Dramatische lThcater-)Verem
liquidiert. Dic Geschäfte, des Thcatcrs sind die denkbar
schlechtesten, der Besnch mehr als gering. I n Pilsen
werden jetzt Versammlungen abgehalten, um das Thea»
ter zu retten. Es wird ein Aklienunternehmen mit
einem Kapitale von 100.000 X lAltien, zu 50 X) ge-
plant, das Personal wird verringert, die teueren Aus»
slallungsoplrn und Operetten werden vom Repertoire
gestrichen und die Regie möglichst verbilligt werden. I n
Pilsen spielt man acht Monate. Das slovenische, Theater
genießt nur eine jährliche Subvention von 26.000 X und
spielt nur KV̂  Monate. Die Leistungen des Laibachcr
slowenischen Theaters in b e d e u t e n d s c h w i e r i g e «
r e n Verhältnissen sind somit gewiß nicht gering zu
schätzen. Unser Publikum möge nach Agram, Sofia' und
Pilsln die Leisiungssähiglcit' des sluvenischcn Theaters
beurteilen, dann wird es bescheidener sein.

— lDie Eintrittskarten zu den Oratoriumkonzer-
ten der „Masbena Matica") nm 13., 14. und l7. März
sind im Vorverkäufe schon jetzt in der Trafik Dolene
lPrc^erengassei erhältlich. Die außerhalb Laibachs
wohnhaften Kunzerlbcsucher können sich auch mit eimr
Korrespondenzkarte die Eintrittskarten für den ihnen
-konvenierenden Tag sichern. Preise der Plätze 6, 5>, 4,
8 nnd 2 K. Die beiden ersten Konzerte beginnen abends
um halb 8 Uhr, das dritte (Sonntag den 17. März)
mit Rücksicht auf die Besucher Vom Lande um halb 5
Uhr nachmittags.

— lW'lly Vurmester,) der geniale Meistergeiger,
hat sür sein am 6. MärH in der Tonhalle stattfindendes
Konzert nachstehendes Programm gewählt: l.) Beetho-
ven- Sonate Es-Dur. 2.) l?ajkovök'ij: Konzert sür Vio-
line. 5) Chopin: Notturm. 4.) Chopin: Walzer.
5.) Raff: Tamburin. 6.) Dittersdors: Alter Tanz.
7.) Mozart: Deutscher Tanz. 8.) Handn: Capricietlo.
9.) c'ajtubskij: Lied des Leierkastenmannes. 10.) Oaj'
kovskij: Die Lerche, l l.j Paganini: Hezenlanz. ^ Ma»'
sieht bei uns der Veraustalt'ung mit so großem Inter-
esse entgegen, daß bereits heuie der größere Teil der
Eintrittskarten vergriffen ist. Kartenverkauf erfolgt bei
Karl T i l l .

- jMorih von Schwind in Laibach.) Vor kurzem
ist im C. B. Neckschen Vcrlagc in München ein Vuch
s2l8 Seiten) unter dem Titel'„Künstlers Erdenwallen-
Briefe von Moritz von Schwind" erschienen. Das ge-
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am»l< Buch, das interessante Einblicke in die Seele
oes liebenswürdissslen und gemütvollsten Romantikers
unter den deutschen Malern gewährt, ist zugleich aus
dem Grunde bemerlcnswcrt, weil es nils Kunde gibt,
daß Maler Schwind zweimal in Laibach weilte. I n
zwei Briefen Schwinds wird unserer Stadt Envähnung
getan. Bekanntlich ist Schwind der Geburt nach ein
Wiener, geboren am 21. Jänner 18N4, gestorben in
München am 8. Februar 1871. I m Jahre 1835, Ansang
März, unternahm er die obligate Künstlerreisc nach
Italien. I n einem Briefe an Bauernfcld aus Venedig
vom 2. April schreibt Schwind: „Ich habe mich in Lai»
baä) und ? riest ziemlich lang aufgehalten und ein paar
meiner vevwimschtcn Zeichmmgcn gemacht." Gemeint
sind die Zeichnungen, die er im Auftrage des Kronprin»
zen, des nachmaligen Königs von Bayrrn Maxi»
milian H., für die Ausmalung des neu erbauten
Schlosses Hohenschwangau an der tirolisch-bayrischen
Grenze entlvarf, die ihm jedoch viel Verdruß verursach»
ten, weil sie von anderer Hand und mit sinnwidrigen
Änderungen ausgeführt wurden. Schwind halte in Lai-
bach Belanntc und Freunde. Dies war der Grund, daß
er anch auf der Nültreise nach München Laibach zum
zwcitenmale besuchte. I n einem Briefe aus München
vom 20. Dezember 1835 an Schober heißt es: „Am
24. September reiste ich von Nom weg, ging über An-
cona nach Venedig, dann nach Triesl, lvar einige Tage
in Laibach bei Max (Spaun), der ganz der alte, nur
sehr glücklich ist." Wer lonnte dieser Max Svaun sein?
I u seinen Freunden in Wien zählte Schwind zwci
Nlnstliebendc Brüder Josef nnd Anton von Spann. War
vielleicht Max ihr Vater? Bei denen von Spaun wäre
also der Grund zu suchen, daß Maler Schwind zweimal
in Laibach eintcyrlc. Ob er auch Eindrückc aus unserer
Stadt seinem Slizzenbuche anvertraute? Man ist ver-
N̂ cht, rundweg nein zu sagen, wenn man bedenkt, daß
Schwind merkwürdigerweise selbst in Italien weder alte
Meisler kopiert, noch irgend ein italienisches Motiv
schellt Hal.

Gefchäftszcitimg.
^ . ^ lNeförbcrunq von Postpaketen in den Orient.)
^"folge deZ unmittelbaren Anschlusses der Lloydlinie
"lest-Syrien "'^ oie Llol)dlinie Triest-Alexandrien in
?em lehtgenannten Hafenurte ist die Neförderungsdaucr
lU^ Pakete aus Osterreich nach den s. l. Postämtern in
^hnen, Palästiiui nnd Karamanien sIassa, Jerusalem,
^" ' fa, Beirut, Tripolis, Syrien, Alexandreile, Mer.
dna) derzeit ans dem Wege über Tries! lnrzer als auf
dem Weg? üblr Rumänien. Der Unterschied in der
Bcsürderungsdnner beträgt zloischcn 2 bis 4 Tage zu
Gunsten des Weges ülirr Trieft. Absender, die derartige
Pakete über Trieft zu senden wünschen, müssen dies
durch einen deutlichen Vermerk sowohl a»s dem Paket
als auch auf der Begleitadrcsse ersichtlich machen.

- ^Interessenten am Ncinexport nach Deutsch«
landj liegt im Bureau der Handels» nnd Gewerbe-
tammer in Laibach ein Verzeichnis der im Deutschen
Reicl>c zur Untersuchung ausländischer Weine ermäch,
tigteu FaclMisialtm u»d Chemiker znr Einsichtnahme
aus. Nach einem Vundesratbeschlusfc vom 26. Oktober
1911 wurde die Gebühr für die Untersuchung einer
Probe ausländischen Weines mit mindestens acht und
höchstens zwölf Mark bemcffen. I m Falle der Vcan-
standung einer Weinprobe kann aber auch der doppelte
und dreifache Vrtrag eingehoben werden, ^n die Unter-
suchunMcbnhr sind die Zollgebühren sowie die Bar«
auslagen der Zollverwaltnng für Einhebnng. Versen-
A ? f . i ^ ^ ' ! ^ ^ ' " i g der- Proben nicht eingerechnet.
D,e hlcsnr entfallenden Beträge gelangen daher neben
der Untersuchungsgebnhr znr Einbringung.

( Einreibungen mit

::: B r ä z a y : : : I
Franzbranntwein |

wirken Wander.
;.j«F Überall erhältlich, - p ^

(4539, i Ü — 11

Telegramme
b«s k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Hoftrauer.
^.,.^, 'en, ^ . F^,rnar. Ans Allerhöchste Anordnung
, ^ l ' " den Großherzug Wilhelm von Luxemburg ab

l>' c,ne zehntägige .Hoftrauer getragen werden.

^ion, 5 " italienisch-türkische Krieg.
fani"'.j Gem>v' , ^ ' ^" ." ' - lMeldnng der «Agenzia Stc-
gestrigen: Nns^ c!"'!"li telegraphiert aus Homs vom
ghcb beseltt n ^ > . " " p p ^ haben die Anhöhe von Vier.
«irkisch-arabischen ' 3 < l ' ' " ">^m hestigcn Kampfe d.e
Der Feind hat t ^ "Uträfle znriickgeschiagen haUen.
und 82 Verlust"'. Wir l i tten 11 Tote
Soldaten lvar über ^ ^ " ^ u n g nnferer Offnere und

m.zeiger" nveldete am 2 4 ^ . ) " ' Dcr .Berwer Lokal-
nsclic Vollster Ma ^as^.?' ' " ^ 7 7 ^ ^ ' N '
n, tcr des Auszern Assib Ä . ^ " a v . c „ n habe dem M,-
dah d i . Italien d ' T ^ d a n e ^ ^sicherung gegeben,

^"^"inell „ , i ^< forz,eren wm-

den. An hiesiger informierter Stelle wird diese Mel«
duug als unrichtig bezeichnet.

Inwclcndicbftahl im Paris-Wicucr Schnellzuge.
Wien, 28. Februar. Der heute früh aus Paris mit

dem Schnellzug hier eingctrosfcne Pariser Juwelen-
Händler Albert Lövi erstattete die polizeiliche Anzeigr,
daß ihm während der Reise Perlen und Brillanten ,m
Werte von einer Viertclmillion Franken, außerdem
88M) Franken bar gestohlen wurden. Er gab an, er
habe du' Juwelen in der Brieftasche in der inneren
Vnlsllasche des Rockes an einer Sicherheitskette befestigt
gehabt. Lövi schlief in dem Abteil allein.

Schisssunglilll.
Faro, 28. Febrnar. Gestern abends Hal in der

Häl)e von Alvor ein Zusammenstoß zwischen einem
Schleppdampfer nnd dem Kanonenboot „Faro" statt-
gesunden, welch letzteres daboi derartige Beschädigungen
erlitt, daß es unterging. Unter den sechs Todesopfern,
die der Unfall gefordert l>at, befinden sich der Komman-
dant nnd der Obersteuermann.

Straßeubahnkrawallc in Kingston.
Kingston lIamailaj, 28. Februar. Die Unzusric-

denheit der Bevölkerung mit den Fahrpreisen der
Straßenbahn entlnd sich vergangene Nacht in ernstlichen
Unruhen. Der Polul stürmte gegen das Gefängnis und
griff den Gonvernenr fowie feinen Adjutanten an, die
jedoch nicht ernstlich verletzt wurden. Die Polizei machte
von der Schußnxisse Gebrauch. Eine Person wurde go
tötet und 31 verwundet, darunter eine schlver. Schließ-
lich wurde die Ordnuug wieder hergestellt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Fiumr, 29. Februar. Der Dampfer „Poszouy"

der „Ungar0'(5roata" mit einer großrn Gelreidelndung
aus Fiume ist in der Nähe von Rovigno gestrandet.

Iara, 29. Februar. Infolge Nebels ist der italic«
nische Dampfer „VsM'la" in der Nähe des Leuchtturmes
aufgelaufen.

Rom, 29. Februar. Die „Ageuzia Stefani" meldet
ans London, daß die Vermittlung der Großmächte im
italienisch.türkischen Krieg dahingehe, Ital ien zu fragen,
imter welchen Bedingungen es nnter Aufrechterhaltung
der italienischen Souveränität in Tripolis und der
Eyrenaila Frieden schließen würde, woraus die fünf
Großmächte geeignete Schritte i» Konstanlinopcl unter-
nehmen würden.

Paris, 29. Februar. Die Schutzmächte haben sich
entschlossen, noch mehrere Kriegsschiffe nach Kanea zu
entsenden.

London, 29. Februar. Noch immer treten viele
Arbeiter in den Aussland, obwohl die Entscheidung
über den Gencralausstand noch nicht gefallen ist. Go
grnwärlig streiken an 100.000 Arbeiter, darunter
20.000 Arbeiter in Derbyshire.

London, 29. Februar. Die Schutzmächte ziehen
ernstlich eine Aktion aus Kreta in Erwägung und sind
entschlossen, gegebenenfalls alles Erforderliche für die
Sicherheit des Lebens uno Eigentums der Krelcr und
der Fremden einzusetzen.

Petersburg, 29. Februar. Die Duma hat den An-
trag m,f zollfreie Einsuhr von Iandwirtschastlicl)en
Maschinenbestandteilen abgelehnt.

Konstantinopel, 29. Februar. Ein Irade bestätigt
das Urteil, womit zwei griechische Redakteure namens
Neologos und Proton ausgewiesen werden.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

I " Z^^rZM
Zahn-Crcme - 1 ^^Am«

A k^LÄ^^^Mundwasser
'11 iii*"" I

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Viitt l. Luftdruck 73W m».

^ ^ ^ l »"ZI^! l . , , °̂
««I'L U. i». 742 1 , 1 5 4 S. jchwllch , teiln». beU"
^ 9 U.«b. 743 0 , 8 1 ^ , teiln^ heiter
291 7 Ü. F. 746 1 ^ 2 b!S38. schwach . > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrügt
8 4«, Normale 18»,

W i e n , 26. Februar. Wettervoraussage für den 29. 3««
bruar: für Steiermarl, Närnten und K r a i n : Borwiegend
trüb, etwas tühler, westlich mäßige Winde. Für das lküsten.
land: Vorwiegend heiter, mild, lolale mähige Winde. Fül
Ungarn: Überwiegend mildes und trockenes Wetter voraus'
sichtlich.

^ ^
Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte

nnd Funtenwarte.
(VtglÄübsl v»n der »ramilckl« Sparlasje !»»?,/

(Ort: Gebäude der l. l. Vtaats'Oberrealschulc.)
Lage: «vrdl. Vreite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14« 31'

Neben b e r i c h t e : Am 2b. Februar mehrere «rschüt.
terungen in Och, Tirol.

B o d e n n n r n h e : Starl.
Antennenstörungen: Am 28. Februar um 20 Uhr

I I I 2 " * . Am 28. Februar um 7 Uhr 4ü Min. I I I.
F u n l e n j p r ü c h e : Am 28. Februar um 20 Uhr ä-os.

—» Hlufiglei l der Sprunge«: l .«ehr «elten» jtbe 1b, b«« » . « n u l f -
ll » f t l l rn. jcd, 4. bl« ,0. V l inutr ; IN «hüilstg» jfds Minute « bi« « Vtürun«««,
IV «lehr häufig, jede b. bl« 1U. Nelilübe !t»llllbu»<,,n: V .ioNdauernb. w»
jede Setunbe ^ V l 'uxuntl ibloch,!!. zulalnmeobllnqendf «elüu!chl mit jf«nlen
dildung zwischen « n w m e und <trbe ober L«ule>, im Hörteleplio».

S iär t , der -lürungen^ i »jel,r lchwnch^ « »lchwach», » «mHhi, ftarl»,
4 .slavl.. b .jehl stall.. . ^ , ^ _ ^.

-̂  Lautstarte der Hunlenlplüche: » »laum vernehmbai», li «jehi <ch»«»»,
c »Ichnxlch», «l .deutlich., e «lrül l ig.. l .setn- tr««,»»,

zt«!lN'zml'MH'z>!>!l«!l«Ävl<el « M«».
125. Porst. Logenllbonn. unger. Sperrsltz-Abonn. ger. »r. 49.

Heute Donnerstag den 29. F e b r u a r

Marquis Mehr
Operette in drei Nlten von E, Engert

Anfang um '/,8 Uhr. Ende 1l) Uhr

» i i r «tadtebewohner, Veamte « . Gegen Verbau»
ullgsbeschwrroen und alle die Folgrn einrr sitzenden Leben»»
weiie und angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « M o l l s
S e i d l i t z ' P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden und milde auflöseiidcn Wirlung ein geradezu unent»
behrliches Hausmittel. Eine Schachtel l i 2. Täglicher Post»
versand gegen Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , t. u. l .
Hoflieferant, Wien I, Tuchlauben U. I n den Apotheken der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Zchuhmarte und Unterschrift. (4626) 3

• I 1)) ^^•s*5*®'si
^Uttäwthrib*! HUSTEN, HEISERKEIT, MASEN8Aune I
m > BrtdUtllci» la «UMD Apolbskm, Drof*rl«n and Mln«niwvMertuuHUaaf*a. ^ |
>Jg E l t n * MI«dartM«i Kan t«k«*par> WIM mil. iliMTlraur CL V

Ilauptdepot: Mlohael Kastner, Laibaoh. (4Ü40) 39-87

Wenn etwas wirklich gut ist I wird es auch
von Fachleuten aiierkannl uinl wie praktische Arzt« über
Fellers Fluid m. d. M. „Elsafluld" urteilen, beweist
ff>Inender brief: «Ich danke Jhucu heBteus für Fe l lers
Fluid m. d M. „Elsa", welches Präparat Bich bei allen
auf Kbeutna bH8iurcuder> Schmerzen treradezu plauzend
bewährt hat. Ich empfehle Fel lers Fluid, wo es not tat,
wärmgtenB uud ersuche Sie, mir für meinen eigenen Ge-
hrauch wieder zu senden, den Betrag hiefür gende icb
Ismen D r . M David, Stadtar/t in Sieniawa bei Ja-
roslaw, Galizien». Editen Fel lers Fluid hestelle man
12 kleiue, 6 Doppel- oder 2 Spezialtlawclieu um 5 Kronen
franko hei E. V. Feller in Stubloa, Elsaplatx
Nr. 289 (Kroatien). (64b h)

Mary Schweitzer roj. Scheindler nazuauja
potrtim srccm v g?«join in vseh sorodnikov imenu
prijatoljem in »naucem tužuo vest, da je nje
soprog, goBpod

u r Rudolf Schweitzer
stpojni komisar drž. železnice. v Trstn,

po daljSi bolezni, prejcmSi 8v. xakramente za uiui-
rajočo, ^6. tega nicsoca premmul.

I'opreb dr»g«'(?a rnjnika b« v ]wt*>k, I. marca
1912, popoldnr ob pol 4. nri iz jnžnega kolodvora
v Ljubljana kamor »e truplo IT. I rsta prepelje,
na pokopalifeOc pri RV. Križu.

(814) Mesto poiebnega naznanila.

M a r y Schweitzer geb. Scheindler gibt schmerz
erfüllt im rinrnrn sowie im Namrn all.>r Velwaudten
allsn ssl>>unbc,l und Ärlannten die traunge Nachricht,
dcisj ihr Grmahl. Herr

wNii Alllllf Llhllltiizel
Ulsll,lNt«'3l!«,'.lffzl del E t M W ll, Tlich

nach länyerem Leiben, vrrjrhen mit den hl. Sterbe»
salramrntcn, am 26. d. M . entschlief.

Das iicichr„b!>gannniü d.s teu-re', V " " ' ^ " "
findet am ssreitan" 1. März ' l ' l 2 « ° « " ' " ° ^
'/.4 Uhr, vom Südb°hnh«fe i« " / " « , ^ '"
die Le,chr vmi Trich üdrilührt wild, °«f ° " ^ " r u ^ s
zum Hl. ztlcuz stnlt.

S t a t t jeder besonderen
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Mit 1. März 1912
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

llaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - N e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

«it Pustverstndung: für Laibach, abgeholt:

gänzjährig . . »0 ü — 1» ganzjährig . . 22 X — b
halbjährig . . l i l » — » halbjährig . . RI » »
vierteljährig . 7 » 5 0 » vierteljährig . » » 5» »
monatlich. . . < » 5H » monatlich. . . l » »5 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumerationsbetrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
Nn jedem Samstag ist der ganzeu Auflage unseres
Vlattes ein«I l lustr iertes Unterhal t«ngsblat t . ,
achtseitig, ohne Änderung der Bezugsbedingungen,
««geschlossen, woranf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.

MM- vie ?r3numesatlo« Netlige »ollen poltolrei

Jg. v. Kleinnmyr K Fed. Zamberg.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
T a n n e n b e r g Richard, Groß - Deutschland, die

Arbeit des 20. Jahrhunderts, K 4.80; T a e u b e r Rud..
Die Banken und Börsen, ihre Bedeutung und ihr Ver°
hältnis zu Handel, Industrie und Gewerbe, geb. X 3,60:
T a r t u f a r i Clarice, Das Wunder, ein modernistischer
Roman, br. K 8.60, geb. K 4,80; T h i e m e Friedrich, K r i '
minalhumoresken, br. K —,96, geb. X 1,20; T h i e r g e n
Prof. Dr . und H a m a n n Prof. Dr., English anthology,
geb. K 5,04; T h i e m e Paul, Der Weg zum Staatsbürger
durch dic Volksschule, K 1.20; T h o m a Prof. Dr . Albrecht.
Das Studium dc3 Dramas an Meisterwerken der deutschen
Klassiker. I I I . : Meisterwerke Göthes. K2.16; T h o m a Lud.,
Der Wittiber, K 4.80; T h o m s Dr . H., M y I i u s Dr . E..
G i l g Dr . E. und J o r d a n Dr . K. F.. Schule der Phar-
mazie, V.: Warenkunde, geb. X 9.60; T h u dich u m
Friedrich, Geschichte des Eides. K 6,— ; T h u m s e r Dr.
Viktor, Griechische Chrestomathie, I I . : Auswahl aus den
Prosaikern für die 7. uud 8. Klasse, geb. K 4.80; T i m e r -
d i n g Dr . H. E., Die kaufmännischen Aufgaben im mathe«
malischen Unterricht der höheren Schulen. K 1,92; T i -
me r d i n g H. E.. Die Naturwissenschaften und die Fort-
bildungsschulen, X 1,44; T o l s t o j Leo, Nachgelassene
Werke in drei Vdeu.. I .Vd.. X 2.40. I .Vd. ( in russischer
Sprache) X 3,60; T ö n n i g e s Dr . C.. Wie schütze ich
mich gegen Arterienverkalkung? X —,90; T o r n Teo von,
Sti l le Wasser, ein Kleinstadtroman. geb. X 4,80; T o r -
t o r i Dr . Alfredo, Antologia in Poesie italiane, X 3,60.

Vorrätig in der Buch., Kunst, und Musilalienhand«
lung Jg. v. Kleinmayr K Fed. Vambera in Laibach, Kon«
grehplab 2.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Un ion " .

Am 27. Feb rua r . Homm. Ungar, Schäslcr, Salouscheg,
Czizet, Ingenieure; Schmidt, Direktor; Basil, Pavlin, An»
aenfeld, Fischer, Rosenfclo, Nnderl, Weil, Lunzer, Kirschen,
Kichne, Spielmann, Philippi, Pchold. Neutevich, Rsde., Wien.
— Findeisen. jtohn. Nsde.; Brych, Intendant. Graz, —
Steinlühl, Waldner, Rsde.; Hutevar. Revideut, Trieft. —
Carlsbacher, 3isd.. Frankfurt. ^ Lturm, Rsd.. Reichenbach. —
Lamm. Rsd., München. - Revecil. Wints, R,'de, Budapest.
- Fuxhofer. Rsd,. Abbazia. - Lisseh, Rsb.. Magenfurt. —
Vloch, Rjd., Prag. — Hetzer, Rid.. Leipzig. — Wosetzly. Rsd..
Gleichenberg. — Philippi, Rsd,. Berlin. — Rihar, Pfarrer,
Planina. — Sturm, Pfarrer, Masern, — Salodini. Privat,
Mailand.

Hotel «Elefant".

Am 26. Februar . Grünberger, Schrafl. Rosenzweig .̂
ttfltc.; Pollal. Iahoda. Schindler, »ende, Rsde.. Wien. —
Gluboimt, Nsd., Aaibach. — Laski, Rsd., Hamburg. — Spieg^
Rsd., Warnsdorf. - Gottlieb. Rsd., Graz. — Novak. Rsd..
Villach. - Urbach, Rsd., Pilse». - Wollner. Rsd.. Leoben.

Todl, Rsd.; Enaelsrath, Nfm., Agram. — Bernhard, jtfm.,
Waidhofcn. - Muri , Kfm, s. Tochter. Seeland. — Marit ,
Direktor, Csalatunl. — Nerivo, Privat, Rom. — Oanzetti^
Handelsmann. Reifnch-

Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
los , Tirkauf and Gelehnung voi Wert-
•apUrui BSnsnordm; Verwaitaag

VM D«|«t>, bfe-DtposIts «te.

H e der K. K. priv. DesterreichisGhen
175O) in Laibach

C r e U s t a l t Tür Handel und faierbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eioonple von Wechialn u. Derlsan; ß«l<
einlagen geg. ElnlagibDcher a. in Ktate-
Karreat; Mllltflr-Helritikaatltaea ite.

Kurse an «l̂ r Wiener Börse vom SS. Februar 1912.
S.-hloflkiire

Geld IWore

Allß. Staatsschuld.
o f(Mai-Nov.)p.k.4 8996 901t
"5 **/o i .. ,, P U.4 «9-9« 80-lt
3 k.it.K. (Jän.-Juli) p. K.4 9S-»t 9on

\ ., „ p. A.4 9*s* so-n
2 4-8»/0».W.f<ot.Feb.Ang.p.K.4a 9330 83'II
JB 4-a°/e ,, ,. „ ,, p.A.4-8 8l»o 986t
3 4 2 % ,, 3ilb.Apr.-Okt.p.K.4'2 9830 93 CL
H U - S ° / , ,, „ „ ,, p .A.48 9*30 98-61
LoMV.J.1860xu500fl.Ö.W.4 /676 16S6
Loae v.J.lh607.ulOOfl.ö.W.4 48326 44t 2 t
L©i« V.J. 1864 7.0 lOOfl.ö.W. .. . 6 / 0 - 622'-
Loaev.J.lt&4zn ßofl.ö.W. ., ton— 316-
St.-Doman.-Pf. lüOfl.3O()F.6 288-76 zunu

Oesterr. Staatsschuld.
t>BBt.SUat88chat7.8ch.itfr.K.4 100- loo-n
(test, Goldr.atfr. Gold Kasse. .4 1140t 114-2'

„ , p.Arrgt. 4 114 0b iliii
Owt.Rentei.K.-W.Rtfr.p.K. .4 89-91 80-16

„ ., ,, .. ., „ U . .4 W — 9021
Oe»t. Rente i. K.-W. Bteoerfr.

(1»12) p. K 90-66 90St
Oest. Rente i. K.-W. stenerfr.

(rt12) p. U 90-6« 90 St
Oest.lnvest.-Rent.Btfr.p.K.SV, »*•«• V«1«»
Franz Joseseb. i. Silb.(d.S.)6'/4 »JJ« uait
Galiz-KarlLndwigsb.(d.St.)4 80 6t 816t
Nordwb.,ö.n.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 907« 9i7t
Rndolfab.i. K.-W. atfr.(d.S.)4 90*6 BiSt

V » K S t u t « i . Zablniig fitem.
Elgoibalii-PrioritlUOblig.

B<ihin. Mordbahn Em. 1882 4 112 ~ 113--
Böhm. Westbahn Em. 1886. .4 9fio 88-60
B8bm.Wastb.En>. m 5 i . K . 4 92ic 98-si
Ftrd.-Nordb. E.188«(d .8 . ) . .4 »44» 96 4t

d t O . F.. 1 9 0 4 ( d . S t . ) K . . . . 4 94-€0 9f6C
Franz Jorofsb.E. 1884 (d.S )S 4 8t so US HI
•ahi.KarlLudwigb. (d.St.)S4 »fit 93 st
Lau).-St«inLkb.200Q. 1000 fl.4 9*11 PS-it

ScMußkorR

GfKl | Wnrc
Vro*.

.em.-Czer.-J.E. 18»4jd.S.)K4 90-60 8t6v
Noriwb., Oeat. 200 fl. Silber 6 lOrtic wz8t.

d»o. L.A E.19O8(d.S.)K8'/, *«— *«'-
Nordwb.,üest. L. I3.20Ofl.S.ö toi »o torsi.

dto. L.B.E.19O3(d.S.)K3>/i St r>u S8to
dto. E.l885 2()Ou.lOO0fl.S. 4 9240 r,g4t

RndolsßbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 8280 »3 2t
Staat8eisenb.-G.si00 F. p. St. 3 «72 60 t74 u

dto. E-"v..-Netz500F.p.St. 3 372-60 876 «t
StidnorddeutBcheVbdgb.fl. S. 4 9210 9tu
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 » 0 / 0 f)/ic

llnp. Staatsschald.
Ung.Staatska.sHen8ch.p.K.4'/i 99'7t- $996
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 ito-~ uv-zi
Ung. Rente i.K. stfr. v.J.1910 4 S9SO 90--
Ung. Rente i. K utfr. p. K. 4 S98O So -
Unp. FrSmion-AnlcbenälOOfl. 42t-~ w -
U.TheiflB-R.u.S7.eg.Prm.-Ü.4 ««•— 806-
U.Grundcntlantg.-Oblg. ü.W. 4 »OfO 8r7i

Andere öftentl. Anlehen.
P.B.-hert.Eis.-L.-A.K.l'J02+'/i 99-- sa--
Wr.VerKehrsanl.-A. verl. K. 4 90 eo 8i-tO

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 s c a t S /AC
Calir.iBche« v. J. 189:t vcrl. K. 4 91- 92-
Krain.L.-A.v.J. 1Ö88 5.W. . 4 922k 9fSt
M&hrücheav. J.18«0v.ö.W. 4 91-76 t>;-7t
A.d.St.Bndap.v.J.iöOSv. K. 4 tfS-eo sor>f
Wien (Elek.) T. J. 1 9 0 0 T. K. 4 91-ic 9210
Wien (Invest. W. J. 19O2v.K. 4 81-86 wut
Wien v.J. 190« v.K 4 8r- 02-
Ru«fl.St.A.1906f.l00Kp.ü. 6 lOiSt tont
Bul.St.-Goldanl.l907100K4V2 96-zt 96-2»

Pfandbriefe und
Kommnnalubligationen.
Hodenkr.-A. i)«t.,50J. ü. W. 4 921» 98-U
Codcnkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 89 7« 10061
Biihm.HypothekenbankK . . ö lOoth /oooc

dto. Hypothbk., i.6/J.v.K.4 94 26 8«7t

ScJhißkurs

Geld |Wnrc
Pro».

Böhm.Lb.K.-Schaldßch.,ft0j.4 92-76 9t 76
dto. dto. 78J.K.4 9226 9*2«
dto. E.-hchnlrtBi;h.78 J. 4 9216 9826

(-ali7..Akt.-Hvp.-Bk 6 U0- — -
dtc. inb.SOj. verl.K. 4V» »#?" »»7»

(;nliz.Landc8b.5n/jJv.K. 4>/i *«-7« 99-V6
rlto. K.-Obl.lll.Efn.42j. 4>/j W»o 9!>-6v

l.slr. Eodnnkr.-A. 36 J. <i. W. 6 100 iü 10131
lKtr.K.-Kr.-A.i.62»/iJ.v.K. *y.2 100- lootb
Miihr.Hypoth.-B.ö.W.u.'K. 4 9176 82-76
Nicd.-oKt.I,nnd.-IIyp.-A.ß6J.4 927» 98-7t>
Oeat. Hyp. bank i. 50 J. verl. 4 921h 982t,
Oeflt.-unp.lSank5Oj.v.ö.W. 4 86 40 97-40

dto. &0 J. v. K •} 06-70 97-7{,
Ontr.Hyp.-B.ung.Spark.4'/j 9 *** W•2^
C<mrzJ)k.,J;'eBt. üng. 41 J. 4'/, 9S-B0 99-60

dto. Com. ü . i. f>0'/, J. K 4'/2
 9*"- M--

Herrn. B.-K.-A.i. 5 0 / v . K 4 ' / i M'60 S9I0
S:ark.Inn«;rBt.Bud.i.50J.K41/i 9S-26 t>9-26

<Jto. iub. f.0,1. v. K 4'/« »* ' - 94--
S{ ork.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/, 99-26 t>9-2«
i;rg. Hyp.-B.iu Pest K. . .4Vi 98-60 9960

nto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4Vi M1** »» «d

Kisenliahn -Prior.-Oblig.
Ka^ch.-Odoib.K.l6Mt,d.S.)S.4 Sn-pc vo</O

dto. Em. 1908 K (rt.S.) . . . 4 90 V* t,i-on
Iemb.-Czer.-J.E.16848OOS.3-6 #*•«' 94-40

,Jto. 300 S 4 19-70 »010
Stsatteihcnb.-Gesell. E. 1«!>6

•d.St.lM.lOOM 3 «8-Mi 89 r-0
t-üdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 *M'60 «-veo
UnterkrDincrB.(d.S.)Ö.W..4 •«'- W •

Diverse Lo&«.
F(idenkr.öst.E.l88OiilOOn.3X i.^'?" 3tf26

f!ctto F.. 188981000. . . . 3X i«<«K MtrMi
Hypotb.-li.unK.Priim.-Schv.

ä 100 fl 4 26160 26760
«erb.Prüinieri-Anl. ä 100 Fr. V 124— lto-
l;nd.-Baflilica(Domb.)5H.ö.W. 8640 39-40

Schlußkurs

7, Geld | Ware

Cicd.-Anst.s.H.u.tl.lOOsl.ö.W. «0»-- 616 -
s.aibaoh.Präm.-Anl.aon.B.W 76-60 8! 60
RotenKreM,ÖBt.G.v.lOfl.ö W 6640 7240

detto ung.G.v. . fifl.ö.W. •<»- 6f-
THrk.E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. 28840 241-40
Wiener Kommunal-Loße vom

Jahre 1874 lOOsl.ü.W. « 0 » - - « / 7 -
GrwineUch der :i°/„ Pr.-Sch.

der Uod.-Cred.-Anst. E. 18H0 tix-eo #•«#•/
flewinntj-ch. der 3»/, Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-AnHt.E. 1889 104-- 114-
GcwiriBtsch. der 4°/., Pr.-Sch.

Oer ung. Hypotheken -Bank tQ'- *ö'~

Transport-Aktien.
Douaii-Dampf.-G. 600 fl. (>. M. t/«r- U63 -
Ferd.-Nordbahi» IOOO fl. C. M. 6060-- t080-~
Lloyd, österr 400 K «<<»•— «»f --
Stoatb-Eisb.-G. i>. U. 200 «. S. 748 f 0 744 60
Südbahn-G. p. ü . . . .600l<>s. »07-76 108-7*

Bank-Aktien.
Anglo-üsterr. Bank 15S0H. 18 K *«•/« 84116
HaT)kver.,Wr.p.U 2O(ifl.8O „ 64!) 80 660bO
Hi.d.-C.-A.allg.ÜBt. HWK54 „ 1822 1826-
Cn (Ht-AiiBt. p. U. 320 K 32 ,, 667-26 6tS:'
Crnrlil-B.nng.allr. 2O0fl.4a ,, 847- H4#'~-
EBkompteb.Htcicr. aOOll.88 ,, 6tH'- 622-
EBkomntc-G., n. «. 4O0K W ,, 793 - 794-6V
Länderb.,ÖBt.p.U. 200B.28 ,, 66010 6611t
LoJbachcrKreditb. 400K28 ,, 474— J/Aftc
Oebt.-ungar.B. 14O0K9080 ,, 1970- 1980-
Unionbankp.U. . . 200fl.82 ,, 632- 638'-
Yftrkehrsbank,8l!B.14(>fl.2O,, 879-- 881 —
ŽivnoBtcn.banka 100B. 14 , , 294-- » » —

Indutttrie-Aktien.
F.erg-u.HUttw.-<i., ÖBt. 400K /06>-- 107O-
Hirtonbfli(;P.,Z.n.W.F. 400K 1260- 1264--
Königuh.Zement-Fabrik 400K 404- 4C6 —
LcngenfelderP.-C.A.'G.260K *«7-- 260--

SchluCknrg

Geld | W i »

Mr>ntanges.,taterr.-alp. lOOfl. 943 2s 9443t,
Perlniooser h. K. n. P lOOfl. #»/•— «ff —
PragerEiHcnlnd.-GeBcir. 500 K 1*29•— 2889 -
Rimamur.-SalK6-Tarj. lOOfl. 71» 2b 719 2$
Salgö-Tari. 8tk.-B 10011. 747 760 60
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 740 T 6 74f7t
Warren-F.-G.,ÖBtcrr. . . 10011. « 7 0 - SSI —
Westb. bergbau-A.-G. 10()fl. 974— 677-

Devisen.
Rnrze Sirhten und SekMfcR.

Dentache Bankplätw / /7«« n?-M
Itulieiiiecb« Bankplätze »4«7» 94*»
London UV 60 241tO
Paris 96-40 »#•«**

Valnten.
Münzdukaten trn n40
üO-FrancB-Stücke trti 19-ir
^0-Mark-Stück« «»* •**•»«
DentBche Reichebanknoten . . ti?"-'- 117*'
Italienische Banknoten «•» »*•&
Bubel-JNoten *•«*• » »«"'

Lokalpapierf
naek PHvalnwtler. d. FiHaJ«d.
K. K. prlv.Ocirt.Creilt-A nntalt.
Brnncrei Union Akt. 200 K 0 226-— 289--•
Hotel Union ., 500 ,, 0 —•— —•-•
Krain.Bangea. ,, 200, ,12K 20O-— 210-

,, Industrie ,, 1000 „ 8 0 „ lBto— 20*0
Stahlw.Weißens.,, 8 0 0 . , 8 0 , , 77»•— 800
Unterkrain.St.-Akt. lOOsl. 0 70— 9*

Hankiinafafl 5«/,

Die Notiornng sämtlicher Aktien and der
,,Diversen Loee" versteht sich per Stt)«k.


